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Die Waffen nieder! Die polniſch⸗deutſchen Verhandlungen 
ya © 
| Die Vorſchläge, die die Ruſſen auf der Genfer Ps, b 
hlung asstenmilfon gemacht Ni eh 0 Beginn der Rommilfionsarbeiten Montag oder Dienstag. 
den- u Azſicht, angenommen und durchgeführt zu werden. (Von unſerem Korreſpondenten.) 
erobes ‚rüber beſteht allgemeine Uebereinſtimmung; auch Die polniſch⸗deutſchen Verhandlungen in Warſchan] Annahmen geſtern noch nicht veröffentlicht. Es dürfte 
ben, e Ruſſen ſelbſt find, wie aus den Ausführungen | Tollten bekanntlich auf Grund des zwischen deu deut- jedoch im Laufe des geſttigen Nachmittags vom Staats⸗ 
De Alyinoms hervorgeht, keiner anderen Meinung N i e Spare an ne Pie alen E e A und wird 191 
et . 5 2 a I ments direktor Dr. Jackow n Berlin abgeſchloſſenen i ut 5 ſtaw“ veröffent 
Fm 5 I find zunächſt nichts anderes als ein in unge] Prototolls geführt werben. Da jedoch einige Streit. DEAL ba in or at BULL 
rsa 6 er Zukunft gelegenes Wunſch ziel, ein theoretie | fragen während der Berliner Beſprechungen noch nicht Innenminiſter Skladkowſki hat an alle Wojewods 
5 j 93 Betenntnis. Aber auch als ſolches find ſie] endgültig geregelt wurden, waren die geſtrigen Ber ſchaftsämter ein Schreiben gerichtet, worin dieſelben aufs 
Pi. Merefant. genug. ae zwiſchen e ee ke . Wahlton lſſtonen fie bie c De als bin in 8 det 
m «> ; dowilki und Dr. Hermes der Beilegung dieſer Streit⸗ ahlkommiſſionen für die Parlamentswahlen in Frage 
a0 een e halte erke Tragen geibinet. es beficht ie Hoffnung, deb diese fämen, vorzumerken. Auch sollen die Kandidgten für 
. le un erobert, mit Waffengewalt haue er ih | Feagen aul keine aröheren Schwierigkeiten fohen | die Mitglieder der Wahlkommiſſtonen vorgeſchlagen 
> Bar acht erhalten, feine inneren Gegner in Schach werden. werden. Gleichzeitig werden die Wojewodſchaftsämter 
47 i Herta geſchlagen, und es entſprach gan ſei⸗ 2 ae e eee ee, Malt Se aufgefordert, Wahllokale ausfindig zu machen. i 
0 * . * . 
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ee) 1 lichen Sozialamt 5 15 e Kani Die Ausſchreibung der Neuwahlen. gründet wird dies damit, daß es angeſichts der 48 tauſend 
17.95 zn am Rhein. Daß man bei diefer Grund» | Das Dekret über die Ausſchreibung der Neuwahlen | Wahlbezirke, die zu beſetzen find, an Schteibkundigen 
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Fi ndern nicht zurückſchreckte, verſteht . D ; 
IN von ſelbſt. „Die Waffen hoch, das Schwert en A und inneren Schaffung eines Wirtſchaftsrates. 
emnannezeigen!“ rief einſt der biedere deutſche 1 5 it i Ruß d ; [ icht Beim Wirtſchaftskomitee des Miniſterrates beſtehen 
zusfeſſor Felſr Dahn der Baronin Suttner oweit iſt Rußland nun noch lange nicht. bekanntlich drei Kommiſſtonen zur Begutachtung der 
gegen als Antwort auf ihr berühmtes Buch: Aber ſicher iſt ſo viel, daß es den Frieden geſetz jeberiſchen Arbeiten, und zwar die Arbeitsfoms 
N will. Es will arbeiten, wieder aufbauen, mit dem million, die Landwiriſchaftskommiſſion und die Kom⸗ 


e Waffen nieder!“ Das war dem Sinne nach 
an der Wihlſoruch aller bolſchewiſiſchen und 
bie muniſtiſchen Diktaturapoſtel im Kampf gegen 
zubehutſam, operierende, inneren und äußeren 
Daltentjcheidungen abgeneigte Sozialdemokratie. 
un Aeſt man nun Litwinows Rede, fo findet 
7 daß der Volſchewismus feinen Weg von Fel x 
beten zu Berta Suttner vollendet hat. Theoretiſch 
5 . ſich die Sſowfetregierung zu dem Programm 
kite, Waffen nieder!“ und zwar mit einem Radi⸗ 
uf e wie er noch nie von einer Regierung 
EM racht worden ift. Allerdings bleibt die inter⸗ 
uu. Frage unerörtert, ob die geforderte Ver⸗ 
ben ang ſämtlicher Waffen fo weit gehen ſoll, daß 
A Ya, egierungen auch keine Gewaltmittel zur Auf: 
| „haltung ihrer Macht im Innern übrig bleis 
din und ob die Sjomjetregierung gewillt iſt, auf 
un Wege den anderen voraus zugehen. 
Haenden zu Ende gedacht, bedeutet das 
FORT Programm der Ruſſen eine vollſtändige 
las ation der Diktatur. Denn die Dit: 


ecenvebm iſt allemal die Herrſchaft deſſen, der die 
— | alt in Hinden hat, der über die bewaff⸗ 
omald) Ale, Macht verfügt, Auf Waffengewalt ver⸗ 
en | N heißt auf die Diktatur verzichten. 
Rebelepese g zlemand wird erwarten, daß die Bolſchewiki 
ne s d hrer neuen Theorie die letzten praktiſchen 
mee „% ide tenzen ziehen werden — aber eine gewiſſe 
o eee d iekung auf die geiſtig geweckten Schichten 
| | lichen Volkes wird ſich nicht vermeiden laſ⸗ 
TR", Wa enn ſie auch nur allmählich eintreten mag. 
e Farben kann ſie nicht! Denn jedem Denkenden 
in gegn. ae Erſt dann kann man das letzte Gewehr 
baten und dagen, wenn das Recht der Demokratie innen 
sah | Ann ußen uneingeſchränkt, von jedermann aner⸗ 
jet u. ante ' ir, hertſcht. Man kann ſich nicht zu einem ra⸗ 
En 10 65 Venn Pazifismus bekennen, ohne zugleich ein 
te UMS zur Demokratie abzulegen, die die ein⸗ 
arſtübusg“ \ 


U 


Ausland Geſchäfte machen, Kapital ausleihen und 
pünktlich die Zinſen dafür bezahlen. Darin ſoll es 
niemand ſtören. 

Das unmittelbare Ergebnis der Abrüſtungs⸗ 
konferenz iſt mehr als zweifelhaft. Wenn ſie aber 
dazu dienen ſollte, den Frieden zwiſchen Ruß⸗ 
land und der übrigen Welt zu feſtigen, dann wird 
ſie nicht ohne Verdienſt und nicht ohne Gewinn 
bleiben. 


Von der vorbereitenden Abrüſtungs⸗ 
konferenz. 


Genf, 3. Dezember (Pat). Heute früh fand 
eine Sitzung der vorbereitenden Abrüſtunaskonfetenz 
ſtatt. Der Vorſitzende wies auf einige ziffernmäßige 
Ungenauigkeiten hin, die im ſſowjetruſſiſchen Memo⸗ 
randum enthalten And. Darauf ſchlug der Vorſitzende 
vor, daß das Schieds⸗ und Sicherheitstomitee am 20. 
Februar 1928 und die vorbereitende Abrüſtungs konferenz 
ſofort nach Beendigung der Arbeiten des Komitees zu: 
fammenttete. Litwinow erwiderte, feiner Meinung nach 
dürfte man die Arbeiten der vorbereitenden Konferenz 
nicht von denen des Schieds- und Sicherheitskomitees 
abhängig machen und ſchlug als Termin des Zuſam⸗ 
mentritts der Konferenz den 10. Februar vor. 


Chamberlain nach Genf abgereiſt. 


London, 3. Dezember (ATE). Chamberlain 
iſt heute nach Genf abgereiſt. 


203 Prozeſſe gegen Abgeordnete. 


Einer im Sejmbureau durchgeführten Statiſtik 
zufolge ſchweben noch 203 Gerichts verfahren gegen 
Ab zeordnete. Die Prozeſſe, die während der verfloſſenen 
Sejmkadenz angeſtrengt wurden, werden jetzt, nach dem 
Etlöſchen der Immunität der Abgeordneten, von den 
Gerichten wiederaufgenommen werden. Der „Glos 
Prawdy“ veiſieht dieſe Nachricht mit der Bemerkung, 
daß ſich unter dieſen Abgeordneten viele befinden, die 
ſchon lange hinter die Gefängnisgiiter gehöten. 


Oplata pocztowa ulszezona ryczaliam 


miſſion für Induftiie. Zur Mitarbeit in der Arbeits⸗ 
kommiſſion find ſeinerzeit mehrere ſozialiſtiſche Führer 
berufen worden, die jedoch ſpäter infolge der arbeiter⸗ 
feindlichen Regierungspolitik ihren Austritt erklärten. 

f Gegenwärtig wird in Regierungskteiſen geplant, 
an Stelle dieſer drei Kommiſſionen einen jtaatlihen Wirte 
ſchaftsrat zu ſchaffen, der als Repräſentant ſämtlicher 
witiſchaftlicher und ſozialer Inteteſſen eine autonome 
Inſtitution bilden ſoll. Unſeres Etachtens nach wird 
dadurch unnötigerweiſe wieder ein Ptoviſorium ges. 
ſchaffen. Es wäre bedeutend beſſer, ſich an die Vor⸗ 
ſchriſten der Verfaſſung zu halten und die Oberſte 
Wirtſchaftskammer ins Leben zu rufen, die ein 
Ban Erfordernis unferes wirtſchaftlichen Lebens 

et. 2 


Kommt der Wahlblock der P. P. S. 
und der Wozwolenie zuſtande? 


Seit einigen Wochen werden zwiſchen der P P. S. 
und der Wyzwolenie Verhandlungen über die Bildung 
eines gemeinſamen Wahlblocks geführt. Das Ziel eines 
ſolchen Blockes war die Schaffung einer ſtarken demo» 
kratiſchen Front gegen die d ktatoriſchen Gelüfte der 
Regierungskreiſe. Die Grundlagen dieſes Blocks ſollten 
der Kampf um eine demoktatiſche Volksrepublik und 
die patlamentariſche Regierungsform fein, Dieſer Op⸗ 
poſitions block der Arbeiter und Bauern würde natürlich 
dem Regierungslager gat nicht in den Kram paſſen. 
Und fo waren denn die ganze Zeit hindurch Bemühun⸗ 
gen im Gange, um die Wyzwolenie von einer Blockie⸗ 
rung mit der P. P. S. fernzuh alten. Auch in der Wyz⸗ 
wolenie ſelbſt gibt es Stiömungen, die einen ſolchen 
Block bekämpfen. So nahm geſtern der ehemalige 


Abgeordnete der Wyzwolenie, Rudzinſki, im „Glos 


Prawdy“ in einem längeren Artikel Stellung zu der 
beabſichtigten Blockbildung. Rudzinſki verſucht nachzu⸗ 
weiſen, daß ein ſolcher Block beiden beteiligten Parteien 
ſchaden würde. Nach Meinung Rudzinitis würden 
einerfeits die antiſozialiſtiſch geſinnnten Bauern ſich von 
der Wyzwolenie abwenden, aridererjeiis würde ein 
folder Block der PP. S. den Kampf mit den Kommu⸗ 
niſten erſchweren. Rudzinſki ſpricht ſich für einen Block 
der Wyzwolenie mit den demoktatiſchen Bauern parteien 
unter der Parole des Eintretens für die Pilfudjkie 


2 


Regierung aus. Angeſichts dieſer Be ſtre bungen be ſte hen 
wenig Aus ſichten für den Block der P. P. S. mit der 
Wyzwole nie. 


Der Minderheitenblock und die Zioniften 
von Galizien. 


Bekanntlich ho ben ſich dem Min derheiter ble ck von den 
Juden nur die Z oniſten ſowie einige keine Glurpen aus 
Kongr-kpolen angeſchloſſen, die unter Führung des 
Abg. G:ünbaum ſtehen. Die Oubode zen (Agudo) haben 
lich duch den Mund des Adg. Kuſchbaum gegen den 
nationalen Mindeiheitenblock erklärt. Noch nicht ent 

bieden ift die Stellungnahme der Z oniſten aus Galizien. 
eſe ſchwanken hin und her. Mag fein, daß hierbei 


Abg. Dr. Reich, 
Führer der Zlonlſten in Gallz en. 


Perſon des Führers der kleinpolniſchen Zioniſten, 


die 
des Dr. Reid, nat ohne Einfluß iſt, der wiederholt 
in der Rolitf des Jüdiſchen Klubs als Gegenſp ler 
des Abg. G ünbaum auftrat. Die Au cken des Abg. 
Grünbaum führten feinerzeit dazu, doh Abg Dr. Reich 
aus dem Pläſtdium des Jüdiſa en Klubs austtat, als 
er während der St zynſt Regierung zuſom men mit 
Dr. Thon den berühmten Pakt mit der Regierung 
Steyaſst.—Grabſti ſwloß, in dem die Juden noch ollen 
Regeln der Kunſt vom damaligen Unterrichts minifter 
Stanislaw Grobjt: über die Ohien g hauen wurden. 

Am 10. Dezember tritt in Krokau der Parte'rat 
der Zioniften aus Kleinpolen zuſammen, um endgültig 
Aber die Wabltakut zu eniſcheiden. Ob ſich ber Port. 
tat für den Minderheitenblock niſcheiden wird, it je doch 
fraglich, da innerhalb ber Z on ſtiſchen Par tei Klein pole ns 
St ö nungen vorhanden find, die ein Zufommengeben 
mit einer polnischen Partei nicht ablehnen würden, falls 

e die Gewißheit hälten, ihre Wutſchaſtsintereſſen 
durch ſichern zu lö nen. 

Die orthodoxen Juden tragen ſich mit dem Plan, 
einen national ü oiſcen Block zu ſche ff en, dem, außer 
den Zioniften Kongref polens und ben Sozialisten, alle 
Juden angehö en ſollen. Dieſer Bird iſt von den 
D hodexen als ein Gegengewicht orgen den Bird der 
vallonalen Minderheiten gedacht. Ob di⸗ſer nouonal⸗ 
jüdiſche Block zuſtande kommen wird? Jede nſalls 
weiden unter den Juden über dieſe Fiage Verhand⸗ 
lungen ger flogen, wobei die O ſhodren es gein ſehen 
würden, wenn ih Dr Reich mit den Z oniſten Klein» 
polens nict dem Block der nationalen Minderheiten 
anschließen würde. 


Ein Skandal im Polizeihauptlommando 
in War ſchau. 

Es wurde schlechtes Leder für Polizeiſieſel 

5 eingekauft. 

Beim Hauptkommando der Polizei beſteht eine 
Wutſchaſtston miſſion, die es übernommen baue, für 
die Polizei Leder zur Herftelung von Stieſeln en mos 

lleſein. Das Kommando ſetzte für jedes paar Stie⸗ 

el 40 Zloty ſeſt. In einigen Bez len wurde den 
oli ziſten Bargeld ausgezahlt, in anderen wiederum 
wurden Stiefel angefertigt. Der Warſchauer Polizei⸗ 
bezirt hatte beſchloſſen, Leder en gros einzukaufen und 
Stiefel heritellen zu loſſen, da man auf dieſe Weiſe 
angeblich billiger auskommen wollte. Das Leder wurde 
auch getauft, doch erwies es ich als vollſtändig un⸗ 
brauchbar. Inſolgedeſſen wurden ſämtliche Mitglieder 
der Wiriſchaſtstommiſſion, acht an der Zahl, von ibıen 
Aemtern ſuspendiert. Unter den ſus pendieiten Mit: 
gliedern der Kommiſſon befindet ſich der Kommiſſar des 
zweiten Polizeibezirts Kowalewſkti, Unterton miſſar Cie⸗ 
ſielſti und Aſpiraut Baranowſti. 


Neun Offiziere wegen Veruntreuung 
auf der Anklagebank. 


Vor dem Waiſchauer Militärbezirlsgericht begann 
geſtern ein Prozeß gegen neun Oıfiiiere der außer⸗ 
ordentlichen Wirtichof: kommiſſion des Kılegsmintiteriums, 
die ſich wegen Veruntreuung von gegen 100 Zloty zu 
verantworten haben. Auf der Anklagebank ſitzen der 
Kapitän Hemyk Jaworſkt ſowie die Leutnants Pıofo: 
powicz, Au dziekowſti, Oſiecki, Sicinſty, Szwalbe, Fal⸗ 
kowſti, Szeiszen und Radamili. Die Haupitlägerin in 


Zobdsen Beiden 


diefem Prozeß iſt die Bürobeamtin Janina Brzeſka, die 
den Mißbräuchen der O'fistere während der Durchſicht 
der Bücher der Wiriſchofiskommiſſion auf die Spur ge⸗ 
kommen ist. Als der Angellagte Leutnant Prokopowicz 
davon erfuhr, daß die Bizeſta die Mißbräuche auf: 
gedeckt hat und zur Anzeige bringen will, wandte er ſich 
an dieſe mit der Aufforderung, die Angelegenheit nicht 
zur Anzeige zu bringen, wobei er ihr ſein Ehrenwort 
darauf gab, daß ſich derastige Mißbräuche in Zukunſt 
nicht mehr wiederholen würden. Die Brzaſka ließ ſich 
jedoch nicht beirren und erſtatteie Anzeige. Die Ge⸗ 
üchis verhandlung dürfte eine Tage in Anſpruch nehmen. 


Die Vergewaltigungen in Kattowitz. 


Wie aus Kattowitz gemeldet wird, nahmen an 
der zweiten kommuſſauſchen Stadtverord neienveiſomm⸗ 
lung zum erſten Male die neuernannten deuiſchen Ver⸗ 
eier teil. Der deuiſche Fraktlonsſührer gab eine Er» 
klärung ab, in welcher er betonte, daß die deutſchen 
Parteien durch ihren Eintritt in das Parlament ihren 
grundsätzlichen Standpunkt nicht aufgeben, vielmehr 
nach wie vor der Meinung ſeien, daß die Auflöſung 
der von der Bürgerſchaft gewählten Stadiverordneten: 
verfommlung die Rechte der deuiſchen Bevölkerung aufs 
ſchwerſte gefährde. Die wegen der Rechts verletzung 
unternommenen Schritte häuen nach wie vor unein⸗ 
geſchränkte Zuſtimmung aller deuiſchen Parteien gefuns 
den. Darauf wurden gegen den Proteft der Deutiden 
die Neuwahlen der unbeſoldeten Magiſtrotsmliglieder 
vorgenommen. Bei der Wahl erhielten die Deuiſchen 
eniſpiechend der ungerechten Zuſam menſetzung der Tom: 


| mifjariihen Stadivermetung nut vier, die polniſchen 


Parteien dagegen acht Sitze. 


Franzöſiſche Werſtgründung 
in Gdingen? 


In Polen beſchäſtigt man ſich ſchon longe mit 
dem Plan zur Enichlung einer Weiſt. Zunödft ſollte 
es nur eine Weist für kleine Fahrzeuge, insb, ſondeie 
ouch zum Bau von Fiſchereiſohrzengen ſein. Noch der 
G ündung der staatlichen Hand, 1. floite gingen die Pläne 
ſchon weiter, doch lich die un.äinhtge Finanzlage 1s zur 
Weiſigündung noch nicht kommen. Vertreter von zwei 
ohen ſtanzöſiſchen Werſten woren kürzlich in Gdin gen 
anweſend, und zwar von A. No mond in Le Havre 
und von Chantiers Novals Flor cais in Caen, von 
denen die eine Unterferbote füt Polen und die andere 
die fünf Dampfer der polniſchen Handels ſlone gebaut 
hot, um uber die E, richtung einer Werft zu verhandeln. 
Sie erftieben eine Konzelfion, mit der die Zulage. vers 
früpft fein ſoll, daß die Werft alle R; paiamten und 
N ubouten für die Hootlihe Handels floite erhalten ſoll. 
Das Gelände für die Meiſt ſoll der Staat frei zur Ver⸗ 
ſügung feDıen. Die Rentabilität einer ſolchen Werft 
ohne faatlie Unterhützung eiſcheint aus geſch le ſſen. 


Ter polniſche Geſandte bei Tſchitſcher in. 


We d aus Moskou gemeldet wird. flattete der pol⸗ 
nif&r Gelondte Di. Pont gleich noch ſeiner Rückteht 
avs Worlton tem Bufer komm ſſor Tſchliſcherin einen 
Beſuc ob. Es verloutet, doß die Sſowi⸗treglerung auf 
ihre Ichte Note an Polen eine ausführliche Antwort 
verlangt. 


Engliſcher Vorſchlag zur Löſung 
des Wilna⸗Konflikts. 


Dor außenpolitiiche Kor roſpondent der „Daily 
Mae“ meldet, es ſeien beftimmte Oorſchläge zur 
Regelung des polnisch - litauiſchen Streitee gemacht 
worden, und zwar bondele es ſich dabel um dio 
Wiederbelebung eines Planes, der bel dor poly iſch⸗ 
ſuauſſchen Konferenz in Bröſſel im Fes hiabr 1921 
von belalſcher Seite oufgeftellt wurde. Es handele 
ſich domale um die Deſetzung bon Mlaa durch pol- 
niſche Teuppen, die den Honptarund des gegenwör- 
tigen S.renes bildet. Der de l uſche Plan jah en a. vor: 

1. Polen ſoll feine Ttuppen aus Wilna 
zurückziehen, das unter gew. fan Badingungen 
an Litauen zufollen ſoll. 

2. Beide Stoalen ſollen ihre gegenseitige 
Anobhängig beit anerdonnen. 

Polen und Litauen ſollen jı eine Delegation 
zur Erörterung von Fragen der aus tt detigen Politik 
et nennen. 

4 Bude Simeralſtäbe ſollen im Kriege falle 
zulammenorbeiten. 

Der Korrespondent fagl: Es bandella ſich alſo 
damals um eines Plan, der ein äbnliches Der hällnie 
zwischen beiden Ländern beeftellen wüede. wie es 
a5 zwiſchen Oofler reich und Angaen 
beſtand. 


Muſſolini—Len in Woldemaras. 
Woldemaras nennt ſich lelber den Mann der Borſehung. 

Riga, 3. Dezember (ATE). „Tedeja⸗Biihdi“ 
eiſäh ' von aus Kowno eingelteffenen Perſonen einige 
Einzelheiten über die von Wolde maras am 1. Dezember 
gehaltenen Rede. Wolde matas ſagte, die Lage Litauens 
ſet ſehr klitiſch und er habe den Kampf um die weitere 
Unabhär gigkeit Litauens begonnen. Aus ſolch einer 
Lage lönne nur eine Haufe Regierung und ſtarke Män⸗ 


. 333 
Dr. 
med. Albert Mazur 
Facharzt für Hals-, Nasen- und Ohrenleiden, Stimm- u. Sprach 
siörungen 
umgezogen 
„ Wschodniastr. 65 us Mao 
(Eingang auch durch Petrikauerstr 46) Tel. 66 01. Inden 1 
Sprechstunden von 11, bis 12½ und 3 bis 5. 88 nicht 
7 nachzukomn 
ner das Land erreiten. „Ich ſage es affen heraus, m eine l 
jagte Woldematas, „ich kenne nur 3 Leute, die zu dieler nleihe vo 
Tat fähig wären; dies find Muſſolint, Lenin und ich.“ termin der 
Woldemaras fagte weiter, daß das Tilun phıral, bes dringende | 
ſiehend aus ihm, dem Ktiegsminiſter Dan Kanſas ſowle Vor 
dem Innenminifter Musſeſ kis, eine Macht darſtelle, die Nagiſtrats 
niemand zu ſtülrzen vermöge. 1 Beam! 
Woldemaras in Berlin. i en 
Berlin, 3 Dezember. Auf feiner Reiſe nach Ührer Wirt 
Genf iſt der lütauiſche M niſterpeäſtdent Wolde maro N 
heute früh in Berlin abgeſtiegen und wird motßzen Beſt 
nachmittag weiterfahren. Er wird vom Te porn mens b 


direktor des Außenminiſteriums, Dr. Zaunis, jeinem- 
Adjutanten Leuinant Pereures ſowie vom litauiſchen 
Geſandten in Paris, Klimas, beoleuet. 
Woldemaras halte eine Unterredung mit den 
Unterſtaatsſekietär Schubert, dem er die polniſch⸗Ataulſche 
Trage vom Ittauifhen Gt punkt aus gejeben 0 
ſtellie und um Deutiglands Unterftützung in Genf ba 


Völterbund und Südtirol. 


Bundeskanzler Seipel lehnt eine Unterbreitung der 
Iud tiroler Deuiſchen der ſelgungen dem Bölterbund ® 
Wien, 3. Dezember. In der Sitzung des Bud. 
gelausſchuſſes ertläite Bundeskanzler Dr. Seipel, 5 
müffe die Anregung des ſoztoldemokraliſchen abge 
neten Ellenbogen, Material über die Behandlung, 
Deuiſchen in Eüditiol zu ſammeln und dem Wai 
dund zu unterbreiten, ablehnen. Die Regierung 1108 
es nicht für opponun, einen ſolchen Schritt zu 19 5 
nehmen, da er von Italien als unſteundlicher Alt auf“ 
gefaßt werden und ſicherlich niemand nützen würde. 


Aufhebung der Todesſtraſe in Sachſen⸗ 


Her lachſſche Lındfag, bel einen DEN 
geſoßt, durch don die Todeeſſeaſe auf dem G. ik. 
Sadi:ns auf zeboben wird. Dee Beſchluß Bat 10% 
den Summen der Linken gegen die Richte porte 
zuftande. Nich einem Kommurſq e der lach 
Regierung weiſt die S ot'ſtig der Tobe, ure is 
Sochſen feit dem Jihre 1919 insnelomt 36 U . 
auf, von denen aber deines vollſteecht mut 

* 


Sie ſollten ſich die Hinrichtungen doch anſchenest 


Der preußische 3 ftzminifter halte die ſor Tl 

eine Aus proche mit Darıeetern der Def, ase 
Rabe der die © ff ntlichben ink ee 

ronden Yuftisteagen zu besprechen. Dabei ei den 
über die Todesſteoſe. 28 mt 
nhren 19 9 bie 1926 find in Peeuß zn von In ul 


tiſch hoſeitigt. 
der 1818 dar Aıtontat auf Wilbelm 1. parüble- 


0 
. 
urteilen 38 vollitesht, was ebenfalls einen Pech. 
bee 
88 bie 1913 don 713 Todeeule 


beil, im Rheinland durch Tollbeil, in Hannodek, gi 5 
Follſchwert. bierbei erfuhr, bat der tur 
miniſter G:lsgenbeit genommen, der Hor AG 
zweier Mörder in Magdeburg beisumobnen, I ‚id 
ſich füe verrfl chtet hät, fi, „folange noch 2 pos 
tungen ftat fi den“, einen perſöalichen Einder or 
der Dollſte chung zu berſchoff u. Der M ait oe 
klärte, er möchte aus naheliegenden Sünder hr, 
die Eindeiedr, die er bei dem Alt der Har 

babe, lens näheren Mitteilungen machen. berge 
übrigens Sorge dofüe geleapen, doß die bib 
Kleidung des Sharfeichfere, Frack un d we g= 
Ma fte, die ibm mit Nacht ale 9 
Icheinf, geändert wird. Die Frage eines ii 9 
tretere, ob der an ſich gebeimen Hrſchtu 9 di, 
Mitglieder des Reichs togeoneſchuſſes Pawepsgabſeh 
fan, b:jahte der Miniſtor. Dae „Berliner Sacre 
regt an, daß alle die Mitaliodee dee R. ; of 
ſchuſſze. die ſüe die Todesſtrofe vinteofan, 5 
einer Hnrichlung bewohnen. da fie doch 
bafteewarfa ein endgültige Dotum üb er aid: 
nittel erſt dann abgeben fönnen. wonn fie Bi 
Augenichein über die Dolfterdung ein por 

Aetail gebildet haben. g 


— 
=“ 
2 
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Am 


Paneuropa auf dem Marſch. „r ö 
Zufammenihlub der europälſchen Automobil ind u | e wer 


In London hat kützlich eine Versammlung zur 
Automobilfobritanten ſtiaugeſunden, in wilapnſile d 
ſammenſchluß der europäiſchen Automobilindu 


* 
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1. Sonderbeiblatt zur Nr. 333 


Lodzer Volkszeitung 


Sonntag, den 4. Dezember 1927 


Die Codzer ſozialiſtiſche Stadtverwaltung. 


de Vor einigen Tagen haben die neuen Mitglieder 
h $ Magiſtrats die Geſchäfte der Stadt übernommen. Sie 
anden trotz eines günſtigen Steuerfahres eine Koſſe vor, die 
15 nicht gestattete, den dringendſten Verpflichtungen 
anchzukommen. So war z. B. kein Geld vothanden, 
An eine bei der Regierung ſeinerzeit aufgenommene 
arleihe von 320000 Zloih zu decken, deren Zahlungs» 
55 der 1. Dezember 1. J. war. Auch für andere 
Ngende Ausgaben war kein Geld vo h inden. 
N Vor ihrem Abgang haben die Mtilieder des alten 
ala bhtrate vor allen Dingen an ihte Parteigänger, die 
A Beamte im Magiſtrat angeſtellt wurden, gedacht. 
iR das Wahlergebnis am 9. Oktober bekannt geworden 
ih und die Herren ſich überzeugt haben, daß die Tage 
zer Wirtſchaft gezählt find, unternahmen fie maſſenhaft 


Beförderungen und Stabiliſierungen 
1 von Beamten. 


Bronislaw Ziemiencki 
Stabipräfident 


dr. Alexander Margolis 
Schöffe der Geſundheits abteilung 


ag don jeder Magiſtratsſitzung ſtanden dieſe Fragen 
2 m agesordnung. Dem Stabtrat wurden in ber 
Kun don Kommuniques unzählige dieſer Stabilis 
Rn gen zur Beſtätigung vorgelegt. Der neue Mas 
Liebe dar als neuer Wirt überraſcht, plötzlich ſoviel 
U ſehens allen Magiſtrats gegenüber den Angeſtellten 
pp: ſagte ſich aber bald, daß es fih um eine 
alte tung feiner Parteigänger handelt. Seine 
Öllın,„ Bnger ſollten ‚ftabilifiert werden. (Ein ſta⸗ 
I ne Beamter darf nicht entlaſſen werben, 
dinatten, wenn er zur Entlaſſung von der Difzie 
ug Mmiffion verurteilt wird. Die Entlaſſung 
unde ablliſteiten Beamten aus einem anderen 
ite Ahn kann nur erfolgen, wenn der Betreff ende 
| 8 ylindung in der Höhe eines Monatsgehalts für 
umme ibeitsfahr plus einer halbjährlihen Abfindungs⸗ 
ech dbl, Natürlich forderte Stadtpräfident Zie⸗ 
line, e Ablehnung der Mitteilungen, indem er er⸗ 
Nicht her Über Beamte, mit denen er arbeiten Toll, 
Pat zu abziehende, ſondern der gegenwärtige Magi⸗ 
erleiden hat. Der Stadtrat entſprach dieſer 


g. 

1580 Aber. d 

Kühe „damit iſt die wilde Perſonalpolitik des 
| dere an apiftrais nicht erſchöpft. 3554 gibt es noch 
N Vage eie Blüten. Im Magiſtrat arbeitete ſtets eine 
1 ale me anzahl von zeitweiligen Angeſtellten. 
de pe 050 für [pezielle Arbeiten angeſtellt und für 
a delle Zeitdauer, gewöhnlich für einen Monat. 


Stanislaw RNapalſki 


Roman Izdvebſti 
Schöffe der Bauabteilung 


Ein ſolcher Angeſtellter beſitzt das Recht auf Kündigung 
nicht und fein Dienſtoerhältnis zum Magiſtrat iſt ent» 
ſprechend dem Geſetz automatiſch mit dem letzten Tage 
feiner Anſtellung geiöft. Solcher Angeſtellten beſaß der 
alte Magiſtrat gegen hundert. Einige Tage vor feinem 
Abgang ſtellte er dieſen Angeſtellten jedoch namentliche 
Schreiben zu, wonach er den in Frage kommenden Per⸗ 
ſonen 1) die Arbeitszeit bis zum 1. Apıil 1928 vers 
längerte, 2) ihnen das Recht zu dreimonatiger Kün⸗ 
digung gewährte und 3) ihnen außerdem nach Ablauf 
der Kündigung eine Abfindungsſumme in der Höhe 
eines breimonatlihen Gehalts bewilligte. 


Es iſt klar, daß dieſer Entſcheid nichts anderes 
bedeutet, als ben Parteigängern wiederum zum Munde 
zu ſprechen. Denn kein einziger Arbeiter wird es ver⸗ 
fteben können, daß es neben der Kündigungsfriſt noch 
Abfindungsſummen geben kann. Hier ging es nur 


Vizepräſident Bizepräfident 


A 


Antoni Purtal 


darum, dem neuen Magiſtrat bezw. der Stadt Laſten 
aufzulegen, die ein kraſſes Beiſpiel ſind für die Miß⸗ 
wiriſchaft der vorherigen Stadibehörden. Der neue 
Magiſtrat hat nun die Aufgabe, alle dieſe Ungeheuer⸗ 


lichkeiten zu regeln. Bei der Aenderung der Beſchlüſſe 


werden die Herren von der früheren Mehrheit, die 
heute die Oppofition markieren, Demagogie treiben und 
von Bedrüdung der Beamtenſchaſt ſprechen. Beim rich⸗ 
tigen Namen diefe Abeit zu nennen, wird Aufgabe 
der Einwohnerſchaft ſein. 


Der Bau der elektriſchen Zuſuhrbahn 
Lodz Tomaſchom. 


Unſere Leſer werden ſich erinnern, daß der Chiena⸗ 
N. P. R Magiſtrat noch kurz vor feiner Verabschiedung 
es im Stadtrat durchgepeitſcht hat, daß einer belgiſchen 
Firma die Konzeſſion zur Erbauung der Zufuhtbahn 
übergeben wurde. Die Firma hat aber, trotzdem Hert 
Wojewudzki die Angelegenheit als ſehr dringend be⸗ 
zeichnete und ihr die dreimonatige Optionsfrift gewährte, 
nichts unternommen. Nunmehr, nach Ablauf der 
Optionsfriſt, erſchien der Vertteter der „Fuma“ im 
neuen Magiſtrat und erſuchte um Verlängerung der 
Optionsfriſt um weitere 3 Monate. Jetzt ſtellte es ih 
heraus, daß die Firma gar keine Firma war. Irgend 
ein Makler gab ſich den pompöſen Namen einer belgi 
ſchen Bank und verſuchte, mit der Option in der Taſche, 
Finanzleute zu ſuchen, die das Geſchäft machen 


Dr. E. Wielinſti 


Schöffe der Abteilung für ſoziale Fürſorge 


würden. Die feurige Rede Wojewudzkis bei der Be» 
ſchlußfaſſung über die Option hat ſich als leere Phraſen⸗ 
dieſcheret erwieſen und die Gtadiverwaltung lächerlich 
gemacht, indem dieſe mit un verantwortlichen Einzel⸗ 
perjonen über Milltonengeſchäfte verhandelte. 

6 Die Steuerpolitik. 

In dieſer Frage iſt ebenfalls ſtark gejündigt wor⸗ 
den. Aus den vielen Fragen dieſes Gebietes, auf die 
wir überigens noch zurücktommen werden, greifen wir 
heute nur die Lokalſteuer heraus. 

Bekanntlich war dieſe Steuer früher in die ſtaat⸗ 
liche und kommunale geteilt. 
allen Lokalen eihoben, während die kommunale Steuer 
nur von Wohnungen erhoben wurde, die 150 Vorktiegs⸗ 
rubel koſteten. Im Jahre 1925 wurde die ſtaatliche 
und kommunale Steuer zuſammengefaßt. Sie ver⸗ 
pflichtete vom 1. Auguſt 1925. N 5 


Ludwig Kuk 
Schöffe der Steuerabteilung 


Dr. Stefan Kopeinſki 
Schöffe der Schul und Bildungsabteilung 


Der Magiſtrat ſtellte damals Bemühungen an, die 
Wohnungen bis 60 Rubel von der Steuer zu befreien. 
Die Bemühungen verliefen ergebnislos. Die Lokalſteuer 
wurde aber ein volles Jahr nicht veranlagt. Erſt Ende 
vorigen Jahres wurden an die Arbeiterſchaft die Steuer⸗ 
18 ausgeſchickt. Das Ergebnis war, das 400 000 

theiter die Aufforderungen nach der Steuerabteilung 
zurückbrachten, wo ſie bewieſen, daß ſie arbeitslos find. 
17 dem Geſetz werden Arbeltsloſe von der Steuer 
efre 


Für 1926 wurden bisher an die kleinen Woh⸗ 
nungsinhaber keine Zahlungsaufforderungen verſandt. 
Für die Steuerveranlagung von 1927 rückte die Zeit 
zur Ausſendung der Zahlungsbefehle im dritten Viertel⸗ 
ahte 1927 heran. Kurz vor ſeinem Weggange ordnete 
der bisherige Steuerſchöffe, ein Chadek, an, daß die 
Zahlungsaufforderungen angefertigt und ausgeſandt 
werden. Natürlich nur deswegen, damit die Aufforde⸗ 
rungen von dem neuen, dem ſozialiſtiſchen Schöffen 
unterzeichnet werden. Die verabſchiedeten Herren 
wollen alſo wieder ſagen: „Schaut, wir haben euch 
Arbeiter nicht beſteuert. Die Sozialiſten tun 
dies aber.“ 

Im Zuſammenhange mit dieſer Blüte in der 
Steuerabteilung arbeitet der Steuerſchöffe L. Kuk gegen⸗ 
wärtig Anträge für den Magiſtrat aus, um zu erzielen, 
daß die ärmſte Arbeiterſchaft von der Zahlung der 
Lokalſteuer durch das Finanzminiſterium befreit werde. 


Die ſtaatliche wurde von 


2 


Loden Doldszeitung 


Dersine +» Deranflallungen. 


Bom St. Matthäi, Weihnachts baſar. Paſtor 
Dietrich bittet um Aufnehme nachhehender Zeilen: 
Schon ſeit langer Zeit heriſcht ieges Leben im Kıiouen- 
verein der St. Manhäftuche. Diele jüngſte Frauen⸗ 
organisation im Süden unſeter Grmeinde bat fig näm⸗ 
lich zum Zele geſtellt, an der Innenausftanung der 
ihrer Vollendung entgegengebenden St. Maubä luche 
eiftig mitzuarbeiten und beobfihtiet, am Donnerstap, 
den 8. Dezember, im Lokale des Männergelangvrreins, 
BPetiitauer 243, einen Weihnachts baſar zu veranpolten, 
deſſen Erlös zur Anihefjung von Kronleuchtern für die 
St Mau hä ktuche beftimmt iſt. Unter der zielbewußten 
Leitung der Vorſitz enden, Frau Wünſche, wird ſeit 
Monaten in dieſem Vereine fleißig georbeſtet, um am 
. Tage die angefertigten Gegenstände, veiſchie · 

enſte plaktiſche Handarbeiten, Henen und Domen» 
wälhe, Schürzen, Decken uſw., zu verkaufen, und zwor 
zu kecht nie diioen Preiſen. Am Donnerstag, den 8 
Dezember, um 3 30 Uhr nachmittags, ſoll die ſeierliche 
E off ung des Wetbnach te baſars Hatifinden. Schon 
bet ber feierlichen Elöffaung des Boſars wird das 
Scheiblerſche Oicheſter unter der Leitung unferes rühm ⸗ 
licht bekannten Herrn Kapellmeiſters Thonſeld einige 
größere Werke aus der geistlichen Muſikitieratur brin- 
gen, und der Damenchor des ev. lulh. Zrauennereins 
er St. Matthä kuche wird uns mit einem giößeren 
Geſangs vortrage erfreuen. Dann haben aber auch die 
zwei großen Gelangvereine im Silden ber Stadt, der 
Gelangverein „Eintracht“ unter Leitung des Herrn 
Kap Umeiſtets Pohl und der Kichengeſangverein an 
St. Maithät unter Leitung des Hern Kopellmeiſters 
Stabernak, in liebens wilcdſgſter Weiſe zugeſagt, durch 
Geſänge an dieſem Feſte teilzunehmen, Auch ein größerer 
dramatiſcher Vortrag, auspefüh t von den Damen des 
Trauenoereins, ift vorgeſehen. Möchten nur auch die 
zahlteichen F eunde der St. Matthälkirche in Scharen 
eiſcheinen, um einen guten Teil ihrer Weihnachts köuſe 
bei uns zu erledigen und jo zum Erfolg des Bones 
zugunſten der Aus ſtattung unjerer neuen Küche bei, 
zutragen. 

Weihnachts melle. Herr Paſtor Wannagat 
Bin uns: Sonntag, den 4 Dezember, findet im 

ereislotale, Konſtantiner 4. die bereus ſchon ange⸗ 
kündigte traditionelle Weihnachts meſſe des Frauenvereins 
der St. Tıinitatisgemeinde ſtatt. Monatelang wurde 
fleißia gearbeitet. Nun werden die letzten Vorbe⸗ 
Zeitungen getroffen. Es wird alles geordnet, verpackt 
und für die Meſſe fertiggeſtellt. Wie einladend find 
doch die Gegenstände. die auegeſtellt und zum Verkauf 
feilgeboten werden ſollen. Hier findet ein jeder, was 
für den Weihnachts tiſch fi eignet. Ganz beſonders in 
großer Auswahl Handarbeiten, Wäſche und Reſter zu 
billigen Preifen. Außerdem find noch viele andere 
Ueberraſchungen vorgeſehen. Und wozu dieſes alles? 
Mas it die Triebfeder, die die Damen unſeres ge 
chätzten Frauenvereins zu dieſen alljährlichen Veran⸗ 
tallungen bewegt? Es iſt die Liebe zu den Aller: 
“ärmftent, die ihre Not und Elend zu Weihnachten. als 
am Feſte der allgemeinen Freude, doppelt empfinden. 
Um wenigitens einige Strahlen dieſer Weihnachtsfteude 
in die dunklen, von Sorge und Kummer bedrückten 
Herzen hineinzugießen, werden von den edlen Damen 
die Veranſtallungen getroffen. Alles Näheres iſt aus 
der Anzeige in dieſem Blatte zu erſehen. 

Operettenauffütrung. Die mit außerordent⸗ 
lichem Eiſolge duich die diamatiſche Sektion des Kir⸗ 
chengeſangveteins der St. Teinitatisgemeinde im „ige nen 
Lokale an der Konſtantine ſtraße 4 aufg führte Operette 

Das Schwarzwaldmädel“ wird am kommenden 
Donnersſao, den 8. Dezember I. J. (Feiertag), nach ⸗ 
mittags 6 Uhr, püntiich wiederholt. Es iſt dies eine 
Opereite, die inhalulich und geſanglich außerorder nich 

ediegen iſt. Die Wiedergabe durch die beſten Kräfte 
35 Lodzer Liebhaberbühnen iſt, wie on tiefer Stelle 
wiederholt hervorgehoben wurde, eine vorzügliche. Es 
Darf ſich niemand die Gelegenheit enigeben la ſſen, 
wieder einmal eine gediegene Theaterauſſührung in 
unferer fo iheatetarmen Zeit zu beſuchen und ein paar 
Stunden wu klicher Erholung zu genießen. Der Ein» 
triitskarten⸗Vorverkauf für die Aufführung am kommen» 
den Donnerstag, den 8. d. M., beginnt bereits om 
Montag, den 5 d. M, nachmutags, im Bildergeſchäft 
des Herrn L Nikel, Nawrot 2. Es iſt unbedingt erſor 
derlich ſich rechtzeitig mit Einn ii karten zu verſehen. 

Konzert des Haus orcheſters im Commis verein. 

Wie aus dem Injeratenter! zu etſehen it, veranpoltet 
das Hausoich -er beim Chr. Commis verein om Ton- 
nerstog, den 8 Dezember, um 5 Uhr nachm., ein großes 
Konzert mit einem auserlefenen künſtleriſchen Progiamm. 
Das O cheſter ſteht unter der bewährten Leitung des 
Kapellmeiſters Herrn Reinhold Tölg und hat wiederholt 
von ſeinem Können öffeniliches Zeugnis abgelegt. In 
Anbetracht deſſen, daß das Programm auch Solis be, 
wählter und bekannter Kröte vorſieht, ſo kann man 
onnehmen, daß den Beſuchern dieſes Konzertes ein 
künſtleriſcher Genuß bevorſteht. Es wäre ſehr mün 
ſcens wert, daß die Veranſtaltung dieſer rührigen Mu 
fitietiion zahlreich beſucht wäre, um fie zu weiterer 
erſprießlichen Arbeit anzuſpornen. Der Kartenvorverkauf 
Hat bereits begonnen und find ſolche bei den Fumen 
G. A. Ritel, P tritouer 84, G. N. Schulz. Peulkauer 
Ne. 97, Geller & Tölg, Penikaver 105 Irwie im Se. 
tıetarıat des Commisveteins, Kos cluszlo⸗Allee Nr. 21, 


zu haben. 
Damen ⸗Aben d. Am Mittwoch, den 7. Des 


Prinz Ni bei Marſchall Pilſudſti 
Der in Warschau weilende Schwager des Kalſers von Japan, Prinz Rl, wurde u. a. auch ven Marſchall 


P ilſuiſt 


empfangen. 
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zember, findet der letzte Damen Abend in dieſem Jahre, 
welcher zugleich als Weihnachisobend gedacht iſt, ftait, 
Für dieſen Abend ift ein ſebr reihhaliiges Pıopramm 
vorgeſehen, wie Theaterauſſührung, Spiele und U ber. 
taſchungen. Außerdem wird der Knecht Rıp dt 
eiſcheinen und an die Artigen Geſcher ke verteilen. Die 
geſch. Vereins damen find zu dieſer Beranftaltung mit 
ihren werten Angehöligen herzlichſt eingeladen. Beginn 
um 8 Uhr abends. 


Vortragsabend im Commisverein. Am 
letzten Vortragsabend beſchaftigte im Con mis verein die 
Zuhöteiſchaft das Themo: „Der Weltuntergang nach 
Sage und Willniait“. Redner war Herr Patdatlehter 
Hans Fteudenthal. Die Ausführungen nahmen ihren 
Ausgang vom Alterium. Dos Gelölte darüber iſt alles 
ſagen haft, denn das Altertum kennt keine logiſche Er 
kenntnis über den Weltuntergang. Im Mittelalter 
äußert ſich die Flage des Weltunterganges als etwas 
von Gott Gewolltes. Vom w ſſenſchafilichen Stand. 
punkte genommen, gibt es im eigenilichen Sinne biejes 
Wottes keinen Weltuntergang. Das Weltganze als 
ſolches beſteht aus tauſenden großen Welt yitemen. 
Wenn wir vom Weltuntergange reden, ſo können win 
dabei nur den Gedanken des partiellen Unterganges 
unterstreichen. Der Uitergang eines ſolchen Weltſyſtems 
kann durch den Zuſammenſtoß desſelben mit einem 
d ößeren Welikörper, durch Bereifung, Ueber flutung, 
Verwüllung erfolgen. Den Vo trag IUuſtrieiten einige 
Buchbilder und erhöhten ſomit feine Wu kung. R ch. 


Familienabend des Zubardzer Damenchors. 
Am Sonnabend, den 26 Roormber, beging der jüngſte 
Verein unferer Stadt in den Räumen des Turnvereins 
„Eiche“ ſeinen eiſten Familienabend. Eine ſehr große 
Feſiſchar ſand ſich ein, um in froher Stimmung den 
eiſten Familienabend zu verbringen. Eingeleitet wurde 
die wirkungsvolle Feier durch die Feſtanſprache des 
Herrn P. Schedler Nach der Anſpioche brachte der 
Damenchor unter Lelurg feines Dungenten Heun Artur 
Henke zwei ſtimmunge volle Lieder zu Grbö.: „Dos 
Gebet“ von M. Hauplmann und Pfalm 103 Darauf 
folgte ein Begrüßungs gedicht, vorgetragen von Fiöulein 
Jene Henke. Das Schauspiel wurde ſeht beiſällig 
aufgenommen. Von den Miwirkenden find lobend zu 
erwähnen: die Herren Leo Bach, Adolf Heilmann, 
Adolf Schaffner und Otto Manta ſowie die 
Damen Lily Weich, Jiene Henke und Lydia 
Ganske. Auch das Gedicht „Die Bürgſchaft“ von 
Schiller, vorgetragen von Nina Goltz, fand dankbare 
Aufnahme. Die zweite Halfte des reich haltigen Pros 
gramms wurde durch dos Lied „Morgenan dach!“ ein, 
geleitet. Es folgten zwei Aufführungen: ein Schwank 
in einem Akt ſowie eine Plauderei. Duich ihr gutes 
Spiel zeichneten ſich im Schwank aus: die Damen 
L. Wagner, E. John, E Rückert, E. Gampe, 
L. Ganske, J. Hampel und A. Sippel ſowie 
die Herren Leo Bach, A. Heilmann und Adolf 
Schaffner. In der humoriniſchen Plauderei ernteten 
die Damen J. Henke, N. Goltz, L. Ganske und Herr 
A. H mann durch ihr vorzügliches Spiel reichen Bei ⸗ 
ſall. Auch der Vortrag des Gedichtes „Ich bleibe 
jedig!“ (Jiene Hey,) fond gute Aufnahme. Eine 
U benoſchung bildete die Tanzvor führung der Damen 
L. Ganske und 3. Henke. Die Damen mußten wie der⸗ 
holt vortreten, ſo ſtork war der Beiſall. 


Die Liter ariſchen Leſeabende des Deuiſchen 
Schul und Bildungs vereine. Der morgen Dion: 
tag, den 5. d. M., um 8 30 Uhr abends, im Tele 
zimmer des Vereins ſtaufinden de Vorlelrabend iſt der 
Adventszeit ange pont und trägt den Charakler eines 
Legendenabends. Zum Vornoge gelangen: 1) Mex 
Miller: „Die Legen de vom Tannenbaum“, 2) Erima 
Lagerlöf: „Das Kindlein von Beihlehem“, 3) Jehx 
Tımmeimons: „Sus tie wiets Himmelſahn“. Jedermann 
willkommen. Eintritt frei! b 


Das Abſchieds konzert von Grifa mene 
Am Dienstag, den. 6 Dezember, findet das Abſch ie 


konzert der genialen Violiniſtin Erita Morini ſtol, men 


im Donnerstagskonzert jo enthuſiaſtiſch aufgenomiden | 


wurde. Die Pieſſe det ganzen Welt zöblt fie Hay 
genialften Geigern und findet feine Worte des niet 
leich. Die Künſtlerin bat für ihr Dienstags langt 
Meilen ihres fo zeichen Reperlolrs gewählt, und oiol, 
Werke von Brahms, Wieniawſti, Gluck, Mozart, t 
Nachez, Novocek u. a. Es wartet unfer aljo ein gun 
nie dageweſenes Kunſtſeſt. Beginn des Konzeile 
8.30 Uhr abends. Wie 
Das 4 Symphony iſche Frühlonzert güh⸗ 
bereits mitgeteilt wurde, findet das 4. ſomphonſſche hatt 
konzert nicht heute, ſondenn om 11. Dezember iel 
Als Soliſt lrut der ſelten talentvolle Pianiſt Otzen pe 
auf, deſſen Spiel wir ſchon Gelegenheit hatten, d nes 
wundern und wird mit Ordeiterbegleitung 819 und 
ſymphoniſche Variationen wie auch Danſe ſactee das 
projane zum Vornag bringen. Außerdem win ders 
Philharmoniſche Oicheſter unter Leitung Theodor te, 
die 4 Symphonie von Ticalkowſiy ausführen. Ein elt 
karten für dies außergewöhnlich intereſſante Sanbhehen. 
ſind bereits an der Kaſſe der Philharmonie zu Anıre 
Kleinkunſtbützne „Gong“. Die fünfte ibe 
grammfolge unſerer Kleinkunndubne enthält eite gebt 
von höchſt ſehens werten Nummern. Eigentlſ ommet 
dies Programm unter dem Titel der letzten 7, inun® 
des ausgiebigen Programms „Weg nit den ed Zuge 


gen“. Dieſer Gelamtittel it aber wohl meht als t ein 


mittel gedacht, denn dieſe Nummer bot uns ener, 
chaotiſches Auftreten von veiſchiedenen Meetings! 1 

die über das Thema Scheidung faſt gar nicht ſent 
Von den übrigen Progrommnummern verde 
„Galerie berühmter Lodzer“ hervorgehoben zu 
Wie im l tz en Pogramm der Seim zu einer 5 
den Satire herbalten mußte, fo erging es d, 1. 
braven Lodzer Mubürgern, die ſchon etwas fin 1 oll, 
viel be ſſör. In den übrigen mehr oder wenge kende 
ellen Nummern glänzte die als Gaſt mitt genes 
Kınina Madziarsmna. Sie trägt mit echtem feſſell, 
Charme vor und verſteht das Publikum due ouch 
Leider verfiand fie ſich zu feiner Zugabe, Jo P eſome 
Beifall geklaiſcht wurde. In ollem leiſtet dos bp 
Ensemble Hervorragendes und dank den gut and gc 
Dekorationen wird gute Kleinkunſt geboten. Ein 
dieſes Plogramms wird niemand enttäuſchen. 


pie 


5 ilmſchau. 


oifiztere, 
gewordenen kevolutlor aten Ideen enfüht, 
Joch des zariſtiſchen Abſolutismus abſch üneln vn pen! 
kuſſiſchen Reiche und Volke eine freie Verfoſſ 5 90 
ten. Nach dem Tode Alexandeis 1 (1. Deſe nber ph 
wollte feiner der faiferliaın Buder den Th 2 Wee 
gen, bis der jüngere, Nikolai, ſich en lich noche, 1 
eniſchloß, die Negeniſa aft zu übern hen. 


‚fe 
erpaunt darüber, denn man hatte geb: fir, Kor fte gie | 


eiyieif: N. ort 


als der ältere, werde das Exp et un. 


Verwirrung benüßten die „Geheim bündler 5 

14. Dezember, dem Tage, an dem die Tipp bel, 
neuen Kalſer zufbmd:en ſollten, den ſo lange enen 
teten Aufſtand affen zu proflamieren. Einige 

ter hauen fie für ſich gewonnen und fiher 
ihnen gelungen, Herr der Lage zu werden, we 


chen. 
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s Ya . Sonderbeiblatt zur Nr. 333. 


Dümmernder Wintertag. 
* a Von Kurt Offenburg. 


Dias find die Abende der frühen Dämmerung 
da das Licht von den Dächern kropft, 
‚alle Konturen früh am Nachmittag erlöſchen ; 
und das Herz kräumeſchwer in den Abend klopft 


Märchen und Legenden werden wieder lebendig 
und alle verſunkenen Träume ſtehen auf 
Faß gene entblättern ſich, eine welke Blume, 
nd mählich ſchließt der Sinn des Daſeins ſich auf 


Und refinniert und allzu wiſſend, altersgrau 
hocken wir in den ſinkenden Stunden: 
wie ſeltſam, daß wir lebten, litten, flammten 
und doch nicht ſtarben an den unvernarbten Wunden. 


e. ce. a cc. ... c... c. c c...... c... .... 


Die Zunahme der Eheſcheidungen. 


5 delt etlichen Jahren find nicht nur die Scheidungsgerichte 
fen hlanda, fondern auch die des Auslandes die meiſtbe⸗ 
Maltigten Gerichtsſtellen. Man geht wohl nicht fehl, wenn 
en auch dieſe Erſcheinung (gleich der allgemeinen Woh⸗ 
cs notas eine unmittelbare Kriegsſolge anſieht. In der 
zten Kriegszeit wurden überall Ehen geſchloſſen, was 
has begreiflich war, da Männer wie Frauen ſich in 
ö a Zuſtande der Erregung befanden, der logniiches Ver⸗ 
En en ausſchloß. Es kam oft vor, daß der Mann unmittel⸗ 
Ehe nach der Trauung ins Feld ging, ohne daß alſo das 
ar überhaupt Gelegenheit halte, fich kennen zu lernen. 
ieh ald die beiden dann in die Lage kamen, zuſammenzu⸗ 
118 ſtellten fie die Nichtübereinſtimmung ihrer Charaktere 
% Temperamente feft, fo daß infolgedeſſen die Zahl der 
wleſcheidungen in erſchreckendem Maße zunahm. Merk⸗ 

aug olnermeife dehnte ſich dieſe Manie auch auf die Länder 
5 gar nicht vom Krieg berührt worden waren; man 

Hin alfo faſt von einer Ehefcheidungspfuchofe ſprechen, er⸗ 
Mech nur dadurch, daß in dem allgemeinen Umſturz aller 

lenmältniſſe ja die Ehe nicht als einzige beſtehen bleiben 

1 75 In, Deutſchland hat zudem die Inflation in hohem 

1 ade eheſtörend gewirkt; denn wenn bisher eine Familie 
Topp ordneten Familienverhältniſſen glücklich zuſammen⸗ 
e, wurde das gute Einvernehmen oft geſtört, wenn Not 
eine Forge an die Tür klopften. Man mag leicht jagen, daß 

An, Ehe nicht viel wert fel, wenn fie im Unglück zerbrechen 

hät, aber es iſt ein hohes Maß von gegenſeitiger Wert⸗ 

Nan ung erforderlich, wenn man in ſchlimmen Tagen die 

J chat bewahren ſoll, die ſich in guten erfreulich bes 
8 Ca hat. — Gegenüber der Vorkriegszeit dürften ſich die 
N Wendungen ſaſt verdreifacht haben. Den Rekord in dies 
99 ichtung ſchlug das Jahre 1921 mit nicht weniger als 
Art Eheſcheldungen, und zwar waren es vorwiegend die 
egsehen, die wieder gelöſt wurden. 
lüdle Mehrzahl der Scheidungen entfällt natürlich auf dle 
ma während es auf dem Lande noch immer verhältnis: 
aber g jelten vorkommt, daß Ehen gelöſt werden. Die Stadt 
er mit ihren vielen Verlockungen ſcheint für den Beſtand 

Slate de nicht cünſtig zu fein. 
1 t die Frau durch ihre Berufsarbeit zur Selbſtändigkeit 
Ae en wird und daher leichter in eine Scheidung willigt, 

** Int wirtſchaftlich von dem Mann abhängige Frau. 

m Atereſſaut iſt, daß ſich aus der Statiſtik der Scheidungen 
as Deutlichkeit ergibt, daß das zweite bis fünfte Eheſahr 
5 ſchefährhichſte iſt. Hat die Ehe erſt fünf Jahre gedauert 
i eint ihr Fortbeſtand ein geſicherter. Wahrſcheinlich 

h nt dann ſchon eine gewiſſe Eingewöhnung mit. Das 

jar hat ſich in feine Ehe eingelebt, hat ſich anſäſſig gemacht, 
„gemeinfame Freunde erworben, alles Urſachen, die ein 
Niermann erſchweren. 
erkwürdig iſt, daß in Japan, als einziges Land, ein 
Mees Nachlaſſen der allerdings abſurd hohen Scheidungs⸗ 
Aan der Vorkriegszeit zu beobachten iſt, während Groß⸗ 

f Tui ent, wo vor dem Kriege eine Eheſcheidung noch ein 
eine icher Skandal war, der tagelang die Zeitungen füllte, 
dat ungeheure Zunahme der Scheidungen zu verzeichnen 
Jeſähräbrend in den anderen Ländern das Verhältnis un⸗ 
ter Ar das ‚Leiche iſt, wie in Deutſchland. Nur die Vereinig⸗ 
bab Staaten mit ihren ſchon vorher ungeheuer hohen Zahlen 
| An ſich wenig verändert. Auch Norwegen weiſt nuͤr eine 

i 90 0 geringe Zunahme auf; was ſelbſtverſtändlich ſcheint, 

fein leſes Land ja keine eigentlichen Großſtädte hat und in 
auen einſamen Gebirgsgegenden die Menſchen ſo aufein⸗ 

lei 73 angewieſen ſind, daß kein Mann und keine Frau ſo 
geb aran denken wird, feinen einzigen Kameraden her⸗ 
N, Man fieht deutlich: die Großſtadt, die durch ihre 
den u erung ſo viele ſeelſſche Werte tötet, gefährdet auch 
Jun, Zeſtand der Ehe, beſonders fo lange infolge der Woh⸗ 


en t die dem Menſchen innewohnende Sehnſucht nach 
enn eigenen Heim nur unvollkommen befriedigt werden 
der d, Das Proletariat hat jedenfalls kein Intereſſe, an 
peremb de Aufrechterhaltung der Scheidungsſchwierigkeſten; denn 
( Kom io ltna unleidlich gewordener Verhältniſſe wird für den 
pen en) iter immer ſchwieriger fein, als für den Beſitzenden. 
m 825 a — 
er 3 A 
wenn Der erſte Frauenblub in England. 
de ler 8 ein neues Zeichen der verſtärkten Anteilnahme des 
wie del 10 a Geſchlechts in England am politiſchen Leben er⸗ 
ollen tau ie ſoeben erfolgte Eröffnung eines „Liberalen 
D n leſe enklubs“, des erſten ſeiner Art, in London. Bei der zu 
n u die . Zweck veranſtalteten Feier hielt Mrs. Corbett Aſhoy, 
fung 8 Nauen bende der „Nationalen Vereinigung liberaler 
mber 3 kolnte Reine bemerkenswerte Anſprache, in der ſie u. a. 
on be N € pfändeeine Frau möge dem Klub beitreten, die nicht fozial 
b we 9 8 Nale de und „bereit wäre, mit jedermann zu jeder Zeit ſo⸗ 
ch 2 außer robleme zu erörtern”. In den Klubräumen find 
Mon . dlant Elitſchen Zuſamenkünſten auch — Tanzabende ge⸗ 
Kor f e der Lib ne Konzeſſion zum Ausſchank von Alkohol beſitzt 
Diele eine ff erale Frauenklub“ vorläufig noch nicht, hat aber 
. m 1 olche nachgeſucht. f 
10% „% N 1 i 
11 N Mi 2 
upp ben, in ie befannte türkiſche Schriftſtellerin, Sidi Hanum, iſt 
ge eine 4 lag 415 Feimatlande wegen Läſterung der Religion ange⸗ 
e N 10 es | idien, 516 25 weil in einem ihrer Romane, der vor kurzem 
her wöl die ö beten „die Heldin die Religion für gefahrvoll und die Pro⸗ 
un ſie o 1 7 Gaukler erklärt. Die in vieler Beziehung jo 
wenn 1 ber Geiſtlich kein che Republik ſcheint alſo genau wie bei uns 
4 chkeit ihren geiſtigen Tribut zollen zu müffen. 
2 ir 
> 1 4 


ie 


Hinzu kommt, daß in der 


ſtändliche Worte, 


Sonntag, den 4. Dezember 1927 


Er wollte durchaus die Frauen schützen. 


Die Weltfrauenloge, Liga zum Schutze der Frau, E. B. / Syndikat des Herrn Woop. / Ein Rieſenſchwindlerprozeß in Berſin. 


Ebenſg wie das Syndikat weder ein Bankkonto, noch ein 
a Poſtſcheckkonto, 


noch eine Telegrammadreſſe beſaß, von denen feine Brief⸗ 
bogen ſtolz kündeten. 
Es gab aber auch noch keine „Weltfrauenloge“. Die ſollte 


„Wer arbeitet, iſt dumm. 
eld kann man nur durch 
Schwindel verdienen.“ 


Friedrich Julius Ernſt Woop. 


Das war ſeine Lebensphiloſophie. Daß ſie ihn ins Ge⸗ 
fängnis bringen mußte, war weiter nicht verwunderlich. Im 
übrigen iſt er aber ein Ehrenmann. Ein Gentleman, der 
Kun guten Namen in der Oeffentlichkeit nicht geſchändet 
ehen will. Schwindler? Oder Phantaſt! Etwa Schwindler 
und Phantaſt. Jedenfalls aber ein Menſch, deſſen Haupt⸗ 
lebensſinn wurde: den Menſchen Sand in die Augen zu 
ſtreuen. Selbſt vom Gefängnis aus konnte er das nicht 
unterlaſſen. Deshalb richtete er an die Berliner Redaktio⸗ 
nen einen Brief mit der Bitte, nur ja nicht ſeinen vollen 
41 15 zu nennen. Dieſer Gefallen konnte ihm nicht getan 
werden. \ 

Alſo Herr Woop — fein Name wird in der Geſchichte der 
Kriminalchronik mit der Weltfrauenloge für immer ver⸗ 
bunden bleiben. Bis dahin war aber ein weiter Weg. Denn 
Herr Woop zählt augenblicklich 38 Jahre. Alſo hat er eine 
Vergangenheit. Ja, und eine bewegte noch dazu. Er iſt in 
Königsberg geboren, ſein Vater war Beamter. Der Sohn 
lernte Kaufmann. So jung er war, ſtrebte er nach Höherem. 
Er wollte ſelbſtändig ſein, koſte es, was es wolle. Sein 
erſter Schritt dazu war ein Vergnügungsetabliſſement; der 
zweite ein Verlag. Bilz' Naturheilkunde und die Bibliothek 
für Wiſſen und Bildung — ſo nannten ſich Woops Verlags⸗ 
werke — brachten ihm aber nur ein Strafverfahren wegen 
Unterſchlagung ein. Nach dem Kriege entwickelt er ſich ge⸗ 
wiſſermaßen zum Univerſalgenie. In Königsberg eröffnet 
er zuerſt einen Bonbonſtand in einem Vergnügungsetabliſſe⸗ 
ment, dann beginnt er eine Bonbonfabrikation. Dieſer folgt 
die Verbreitung der Zeitſchrift „Der Galgen“ und der Bros 
ſchüre „Die freie Liebe“. Bereits zweimal vor dem Kriege 
geſchieden, 

heiratet er zum drittenmal 


und folgt ſeiner Frau nach Berlin. Hier iſt er tätig: als 
Angeſtellter der Reichsſettſtelle, als Automobilverkehrsun⸗ 
ternehmer — allerdings für einen halben Tag —, als Obſt⸗ 
händler, als Kellner, als Leiter einer Konzertdirektion — 
die Entrepriſe galt einer ſechsjährigen Klaviervirtuoſin —, 
als Verleger der Zeitſchrift „Hund und Menſch“ und „Die 
Hundewelt“ — die Abonnenten wurden gegen Viehſeuche 
verſichert — und ſchließlich wandte er ſich von den Hunde⸗ 
reunden zu den Frauen und wurde Begründer der „Welt⸗ 
rauenloge. Liga zum Schutz der Frau. E. V.“ 8 
Wie entſtand aber in dem Königsberger Beamtenſohn 
der weltumſpannende Gedanke? Auf dem Umweg über das 
Syndikat „F. R. E. Woop u. Co.“. Woop hatte keinen Pfen⸗ 
nig in dies Unternehmen gebracht. Sein Sozius Stucken 
Are! Bürozimmer, eine Schreibmaſchine und ein Telephon. 
rotzdem hatte das Syndikat „Verwaltungsſtellen in faſt 
allen größeren Städten Deutſchlands und des Auslandes. 
Repräſentanten erſter Häuſer. Abteilungen: 1. Vertriebs⸗ 
organifationen, 2. Betriebsorganiſatlonen, 3. Auskünfte, 
Ermittelungen, Rechtsſchutz, Inkaſſo, 4. Verlag.“ 


So war zu leſen auf dem Briefbogen des Syndikats. 


Der Verlag war aber Herrn Woop am meiſten ans Herz 
ewachſen. Deshalb gründete er die Zeitſchrift „Der 
rauenwille, Hauptorgan der Weltfrauenloge“. Auch hier 

gab es Briefbogen mit dem Aufdruck „Fr. Ernft Woop Vers 
1845 „Der Frauenwille, Sprachrohr der Weltfrauenloge.“, 
„Bankkonto: Deutſche Bank. Poſtſcheckkonto.“ Es gab aber 
kein Bankkonto. 


erſt gegründet werden. Sie mußte gegründet werden, weil 
der Verlag des Syndikats ſein „Sprachrohr“, die Zeitſchrift 
„Der Frauenwille“, herausgab. Das einzige deutſche Organ 
für den Kampf um Wille und Recht der Frau. Und ſo wurde 
die „Weltfrauenloge“ gegründet. 

Es wurden einige Herrn Woop unbekannte Damen ver⸗ 
ſammelt: zuerſt in einem gemieteten Raum des Stadt⸗ 
hauſes, dann im Meiſterſaal, um einen Vorſtand zu wählen. 
Die Weltfrauenloge ſei eine Filiale der amerikaniſchen 
Mutterloge, hieß es. Dieſe würde auch das Geld geben. Es 
gab aber Widerſtände. Die Wahl kam nicht zuſtande. Herr 
Woop kam auf den ſchlauen Gedanken: in den Räumen des 
Syndikats wurden zehn Damen zu einer Weinprobe gela⸗ 
den, und nun kam die Wahl des Vorſtandes zuſtande. Die 
„Weltfrauenloge“ war regiſtriert, ihre Tätigkeit konnte be⸗ 
ginnen. Und ſie begann. 4 

In den Zeitungen erfhienen Inſerate. Werberinnen 
wurden geſucht zu einem hohen Gehalt. Durch wieder andere 
Inſerate wurden Kaſſierer geſucht mit Kautionen von 350 
bis 1000 Mark. Ihr Geld ſahen ſie nie wieder. Die Wer⸗ 
berinnen entwickelten aber eine Werbetätigkeit. Sie hatten 
Abonnenten für den „Frauenwillen“ zu werben, die gleich“ 
zeitig auch Mitglieder der „Weltfrauenloge“ wurden. Für 
jedes angeworbene Mitglied erhielten die Werberinnen 1,50 
Mark, die Abonnentinnen hatten ſich aber für zwei Jahre 
zu verpflichten, der ganze Jahresbeitrag war fällig bei Nicht⸗ 
einhaltung der vereinbarten Zahlungspflichten. 


Die „Weltfrauenloge“ aber verſprach den Frauen das 
Blaue vom Himmel herunter; 


koſtenloſe Beratungen in allen Frauenangelegenheiten. 
koſtenlos Land für Eigenheime, koſtenloſe Betetligung an 
der Süddeutſchen Klaſſenlotterie, 14täginen Sommeraufent⸗ 
halt, Unterricht über organiſche Piakan d und Schön⸗ 
heitspflege, beſonderen Rabatt bei Einkauf von kosmetiſchen 
Präparaten, und weiß Gott, was noch alles. Die „Welt⸗ 
frauenloge“ ſelbſt aber bezweckte den engſten Zuſammen⸗ 
ſchluß der Frauen, die Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit, die 
ſachliche Unterſtützung der Behörden bei Bekämpfung der 
Proſtitution, Errichtung von Heimen zur Zurückführung 125 
allener Mädchen in die Geſellſchaft uſw. uſw. — und alles 
tellte ſich als Schwindel heraus. 

Das einzige, was der Wahrheit entſprach, war die Le⸗ 
bensphiloſophie des Herrn Woop: „Wer arbeitet iſt dumm. 
Geld kann man nur durch Schwindel verdienen“ Demge⸗ 
mäß betrugen die Mitgliederbeiträge etwa 8000 Mark, die 
Kautionen 5000, die Kohlen⸗ und Kartoffelgelder — denn 
auch Kohlen und Kartoffeln waren verſprochen — 1 ME, 
zuſammen mit den Darlehen, die er erhielt, 15 579,75 Mark. 


Herr Woop hat ſie ausgegeben. . 


Seine Schulden betrugen 14086 Mark, das Geld hat nie⸗ 


mand von den Intereſſenten wledergeſehen. . 

Herr Woop ift aber ein Ehrenmann, fein Name ſollte 
nicht genannt werden. Das Gericht wird 77 Zeugen verneh⸗ 
men und 4 Wochen tagen. Wenn nicht alle Zeichen trügen. 
wird Herr Woop als Verurteilter dle Koſten des Verfah⸗ 
rens zu tragen haben. In Wirklichkeit wird er aber durch 
ſeinen Prozeß dem Staat teuer zu ſtehen kommen. Das alſo 
iſt Herr Woop. Dies ſeine „Weltfrauenloge“ die 4000 Mik⸗ 
ee umfaßte und deren Zählung mit der Nummer 25 008 
egann. h 


Die Sünderin. 


Nach einer wahren Begebenheit von Fritz Friedrich Müller. 


„Schweſter, warum reichen Sie meiner Mutter kein 
Waſſer, da ſie doch ſo dringend danach verlangt? Sie darf 
trinken, der Arzt hat es ihr erlaubt. Warum laſſen Sie 
meine Mutter ſo jammern? Sehen Sie nicht, daß ihr das 
Fieber den Gaumen trocken gemacht hat, daß ihre Lippen 
nach einem Schluck Waſſer lechzen? Schweſter, haben Sie 
kein Herz im Leibe? Können Sie die Qualen der armen 
Frau mitanſehen ohne helfend einzuſpringen, zumal es doch 
Ihre Pflicht iſt, die Schmerzen der Kranken nach Möglich⸗ 
keit zu lindern?“ 


Langſam erhebt ſich eine Geſtalt von der Erde, wo ſie 
ſo lange in knieender Stellung unbeweglich, gleich einer 
Statue, zugebracht hat, und ein verklärtes, hoheitsvolles Ge⸗ 
ſicht wendet ſich zu dem Sprecher, einem jungen Mann, der 
eben in das Zimmer getreten iſt und nun erregt an der 
Türe ſteht. 

„Richten Sie mit unſerm Herrgott, junger Mann, nicht 
mit mir! Ich habe im Gebete gelegen vor ihm und durfte 
mich nicht ſtören laſſen durch kleinliches Verlangen der Kran⸗ 
ken. Gott hätte mir gezürnt. Ich habe gebetet für das 
Seelenheil Ihrer Mutter. Ihre Sünde iſt groß und ſchwer. 
Denken Sie daran, junger Mann!“ 


Die Schweſter hatte mit monotoner Stimme geſprochen, 
ein verächtlicher Blick trifft den jungen Mann, dann wendet 
ſie ſich der Kranken zu, die ſich in hohem Fieber in ihrem 
Bette wälzt und leiſe nach Waſſer verlangt. Sie flößt der 
Kranken eine Flüſſigkeit ein, die dieſe in gierigen Zügen 
zu ſich nimmt, um dann erſchöpft, aber viel ruhiger zurück⸗ 
zuſinken. 

Still iſt es im Zimmer, auch von der Straße dringt kein 
Geräuſch in die Stube, Friedlich ruht das kleine Städtchen, 
trotzdem es noch früh am Abend iſt. Eine Kerze an dem 
Bette der Kranken verbreitet trübes Licht und verrät ein 
wächſernes Frauenantlitz, das regungslos in den Kiſſen liegt, 
nur bisweilen ſich verzerrend in ungeheurem Schmerz. 


Die Schweſter entſernt ſich wieder von der Kranken. 
Langſamen Schrittes begibt ſie ſich nach der dunkelſten Ecke 
des Zimmers. Hier läßt ſie ſich auf die Knie nieder, und 
ihrer Umgebung nicht achtend, murmeln ihre Lippen unver⸗ 


Der Sohn ſteht noch unentwegt an der Türe, und bemüht 
ſich, ſeine Erregung zu verbergen. Unſicheren Schrittes geht 
er zu dem Krankenlager. Lange ruht ſein Auge auf der 
Mutter, koſend ſtreichelt er ihre welken Hände. Dann, in 
plötzlicher Eingebung, wendet er ſich zur Schweſter. Mit 
ein paar raſchen Schritten iſt er neben ihr und berührt ihre 
Schulter, ſo daß ſie verwundert um ſich blickt. 

„Schweſter“, feine Stimme zittert in verhaltenem Zorn. 
„Schweſter“, meine Mutter bedarf nicht Ihres Dienſtes. 
Gehen Sie! Sie kümmern ſich ja nicht um die Kranke. \ 
werde das Kloſter aufſuchen und von dort eine Schweſter 
erbitten. Sie wird gewiſſenhaſter in der Pflege ſein. Stile 
wird neben dem Gebet ihre Pflicht nicht vergeſſen.“ 

Die Schweſter hat ſich erhoben, aſchfahl iſt ihr Geſicht, 
1185 Nerv ſcheint ihr erſtarrt, nur ihre Augen glimmen 
eltſam. 5 

„Ich gehe, junger Mann, ich gehe gern aus dieſem Sün⸗ 
denhaus. Es iſt eine Gnade Gottes, daß er mich ſo bald von 
dieſem Orte fortgehen heißt. Ich habe ihn darum gebeten 
und er hat mich erhört; ſo handle ich nach ſeinem Willen 
wenn ich die Sünderin verlaſſe. Seine Strafe beginnt! Ich 
habe nichts zu verantworten. Ihnen aber, junger Mann. 
möchte ich raten, täglich zu beten, daß er die Strafe Ihren 
Mutter erleichtert.“ 


„Wenn Sie jo rein wie meine Mutter find, Schweſter. 


können Sie zufrieden auf ihr Erdenleben zurückblicken. 
Beten allein macht's nicht. Seine Pflicht erfüllen, das iſt die 
Hauptſache, und das haben Sie nicht getan.“ 

Der Sohn geht ſchnell hinaus, nimmt ſeinen Hut und 
ſtürmt davon. Weithin hallt ſein haſtender Schritt durch 
die ſtillen Straßen. Nach einigen Minuten hat er fein Ziek 
erreicht. Hell tönt die Kloſterglocke, ihr Klang verrät die 
Ungeduld des Harrenden. Nahende Schritte find hörbar, 
eine kleine Schiebetüre wird geöffnet und der Draußen⸗ 
ſtehende blickt in ein Paar ſtechende Augen. 

„Gelobt ſei Jeſus Chriſtus!“ f 

In Ewigkeit Amen.“ 

St werden zurückgeſchoben, dann wird die Tür ge⸗ 

net. a . 

„Was führt Sie zu uns? Bald beginnt die Nacht. Die 


Schweſtern haben ſich zum Teil zur Ruhe begeben. Sprechen 


Sie ſchnell! 


4 
Ion 


ſich an? Sie haben vergeſſen, mit wem Sie ſprechen!“ 


2 


„Sie kennen mich und willen, daß meine Mutter mit dem 
ringt. Wollen Sie ihr bitte eine Pflegerin ſchicken! 
Bott vergelt's. 

„Wir? Da iſt doch die Gemeindeſchweſter, warum gehen 
Sie nicht zu ihr?“ 5 

„Sie hat meine Mutter bisher gepflegt, aber fragen Sie 
nur nicht wie! Ich habe fie weggeſchickt, weil fie ſich um 
meine Mutter gar nicht gekümmert hat. Ihre Pflege be⸗ 
Rand nur im Gebet.“ 

„So? Und nun wenden Sie ſich an uns? Sie täuſchen 
ich, wenn Sie annehmen, daß wir Pflegerinnen für jeder⸗ 
mann haben. Es tut uns leid.“ 

„Schweſter!!“ — — 

Noch ein Achſelzucken, dann wird die Tür geſchloſſen und 
wieder verrammelt. Der junge Mann iſt allein. 

Er lacht bitter auf. Die Türe hätte er zertrümmern 
mögen in Zorn und Wut. Sein feſter Glaube, von hier eine 
Pflegerin zu erhalten, war vernichtet. Er beſinnt ſich, daß 
jeine Mutter allein iſt und macht ſich eilig auf den Heimweg. 
Doch feine Gedanken ſchweifen zurück. Was ſagte die Nonne: 
„Nicht für ſedermann haben wir Pflegerinnen.“ Langſam 
geht ihm der Sinn der Worte auf: eine arme Frau. die 
nichts hat und nichts gehen kann, können wir keine Pflege 
zuteil werden laſſen. Was haben wir davon? A, wäre 
es eine prominente Perſönlichkeit ... 

„So iſt es“ murmelt er vor ſich hin. N 

Als er das Krankenzimmer betritt, llegt die Mutter 
ruhig und fleberfrel im Bette und blickt ihn mit klaren 
Augen an, Er ſetzt ſich zu ihr und verſucht ruhig zu er⸗ 
ſcheinen. Der Anblick der leidenden Mutter quält ihn. 


„Karl“, jagt fie mit unendlich leiſer Stimme, das Sprechen 
fällt ihr ſchwer, „meine Erdenlaufbahn habe ich hinter mir. 
Kein Arzt kann mir fetzt noch helfen.“ 

„Mutter. 

„Es iſt ſo, mein Sohn. — Die Menſchen halten mich für 
schlecht und fündhaft, weil ich meinen Mann. deinen Vater, 
verlieh. da das Leben an feiner Seite unerträglich war. Sie 
zogen ſich vollends von mir zurück, als ich es wagte, dem 
Erzprleſter zu trotzen, der mich zwingen wollte, wieder zu 
deinem Vater zurückzukehren. Er wollte ſicher mein Beſtes, 
denn er konnte ja nicht wiſſen, welche Qualen ich an der 
Seite meines Mannes erduldet habe. Für mich aber gab 
e kein zurück. — Das iſt mein großes Vergehen, darum 
haben wir jo einfan gelebt. darum ſprechen die Leute von 
mir als von der großen Sünderin.“ 

„Ich wußfe es, Mutter. Laß die Menſchen reden, laß fie 
u . was machen wir uns daraus! Unſer Gewiſſen 

6 n!“ 

„Nun, Carl, exweiſe mir den letzten Dienſt: bitte Ehr⸗ 
würden zu mir, denn ich möchte beichten. Ich möhte nicht 
ſterben bevor er mir nicht Abſolution ertellt hat. Geh', 
mein Sohn.“ 

Högernd entfernt ſich Carl. Der Gang wird ihm ſchwer. 
er weiß nicht warum. Vielleicht weil er vom Kloſter abge⸗ 
wleſen wurde, weil ihm das dauernde Beten der Pflegerin 
Unbehagen verurſachte. Ein unerklärliches Mißtrauen gegen 
bie Kirche und alle Frömmigkeit befällt ihn. Aber er will 
nicht widerſprechen. — 

Das Haus des Erzyrieſters liegt in derſelhen Straße 
am entgegengeſetzten Ende. Es iſt nicht weit bis dahin, denn 
die Straße iſt kurz. wie alle Straßen des Städlchens. Bald 
ſteht Carl in dem Zimmer des Prieſters und bringt ſein 
Anliegen vor. Eine kurze Pauke entiteht. dann läßt ſich des 
3 87 5 hohe Stimme vernehmen, die abweiſend und kurz 

gt. 

„Herr Norks, ich kann Ihrer Mutter letzten Wunſch nicht 
erfüllen. Das ſteht nicht in meiner Macht. Ihre Sünde iſt 
do groß daß ich ihr keine Abſolution erteilen kaun. Sie hat 
mich übrigens fo lange nicht gebraucht. Damals, als fie 
ihren Ehemann verließ, habe ich alles zum Guten wenden 
wollen. Sie hat nicht nach mir geßört. Sie ging immer 
weiter den Weg der Sünde. Nun mag fie aufehen, wie fie. 
dort oben beſteht. Ich betrete das Haus Ihrer Mutter nicht, 
Ich werde es vor Gott und meinem Gewiſſen verantworten 
können.“ N 

Der junge Mann ſteht wie betäubt, die Worte des 
Prieſters haben ihn gleich körperlichen Schmerzen getroffen. 
Er will ſprechen und ſtammelt nur immer wieder: „Ehr⸗ 
würden ... Ehrwürden ...“ a 

„Gehen Sie, Herr Yorks, und erzählen Sie Ihrer Mutter 
das eben Gehörte!“ a f 

Und nun demütiat ſich der junge Mann zum erſten Male 
in feinem Leben vor einem Menſchen, um der Mutter willen. 
Er küßt des Geiſtlichen Hand. N 

„Ehrwürden, erleichtern Sie meiner Mutter das Ster⸗ 
17 f erfüllen Sie ihren letzten Wunſch. Kommen Sie, 

te! N 

„Bel Gott. ich kann es nicht!“ 

„Jede Sünde kann doch verztehen werden, wenn 
beichtet und bereut wird.“ 

„Wollen Sie mir Vorſchriften machen? Was maßen Sie 


ſie ge⸗ 


Da erwacht Carl aus feiner Lethargie. Feſt blickt er dem 
A ins Auge, und ſchneidend iſt ſeine Stimme, als er 


„Nein, Herr Pfarrer. Aber Sie haben vergeſſen, was 
Sie Ihrem geiſtlichen Stande ſchuldig find! Sie mißb rauchen 
Ihr Amt, um Ibre Mitmenſchen. die Ihnen nicht genehm 
find, zu ſollern, pochend auf Ihren Glauben. Den letzten 
Wunſch einer Sterbenden erfüllen Sie nicht, wo es doch Ihre 
Pflicht wäre, zu ihr zu gehen. Sle find grauſam! Und well 
Sie Prieſter find, doppelt grauſam! — Aber es iſt ja auch 
he eine arme Frau, die der Kirche nicht zuwenden kann; 
der Sünde wegen. Herr Pfarrer, iſt's weni er. Ich 
bine heute Sie und Ihre Brut kennengelernt. Daß Sie es 
wiſſen: ich gehöre nicht mehr zur Kirche.“ 

„Hinaus!!“ 4 


„Kommt Ehrwürden?“ 
„Nein, Mutter.“ 
„Warum — nicht 2“ 
„Weil du eine Sünderin biſt.“ 4 
„Ich will doch beichten und um Vergebung flehen!‘ f 
„Tröſte dich, Mutter! Wer fo gelebt hal wie du, kann 
beruhigt ſcheiden von dieſer Welt. Und wenn du einen Fehl⸗ 
tritt begangen haft — er follte nicht vorkommen — aber wir 
And doch Menſchen, arme, hilfloſe, ſchwache Menſchen. Meinſt 
dn, der Prieſter kann dir die Sünden vergeben? Blend⸗ 
werk! Er iſt ja auch nur ein machtloſer Menſch, den nie⸗ 
mand dazu berufen hat . “ HUF 
„Ehrwürden — — beich — — ten i 
„Mutter, er kommt nicht, denn er iſt grauſamer als alle 
Menſchen.“ — — 2 ’ 
Ganz ſtill iſt es wieder im Zimmer. Flackernd geht die 
Kerze aus. . 1 7 Ruf „Mutter“, doch, die, 
die es angeht, hört es nicht mehr. 
Der Mond wirft fein bleiches Licht auf eine Tote. 


Das älteſte Heiratsinſerat hat in einer engliſchen Zeitung 
and dem 1695 geſtanden. Es ging von zwei Männern 
ans, die auf dieſem damals noch ſehr ungewöhylichen Wege 
eine Ehefrau ſuchten. Dagegen ſtammke die erſte deutſche 

Heiratsannonce von einer Frau aus gutbürgerlichen Krei⸗ 
en, die im Jahre 1788 einen „guten Doktor oder Advokaten 


238 Gatten ſuchte. 


Lodge r Dolle elt un e 


Eine Eheſcheidung, die 37 Jahre währt. 


Das Meſſer liegt links vom Teller! 


Ein eigenartiger Eheſcheidungsprozeß, der mit der Tren⸗ 
nung der Ehe wegen Unverträglichkeit beider Teile, endete, 
ging jetzt in Los Angelos in Kalifornien vor ſich. Vor den 
Schranken des Gericht ſtand ein Ehepaar, das 37 Jahre ver⸗ 
heiratet war und das nun durchaus geſchieden ſein wollte. 
Zuerſt trat die Frau als Anklägerin auf. Gleich am erſten 
Tage ihrer Ehe, fo berichtete fie, habe fie mit ihrem Ehemann 
ein paarmal Streit gehabt, und diefe Streitereien hätten ſich 
während der 37 Jahre täglich mehrmals wiederholt. Kein 
Tag ſei vergangen, an dem es nicht Zänkereien gab, und 
dieſe Zänkereien ſeien auf folgende Weiſe entſtanden. Cie 
kenne es vom Vaterhauſe her nicht anders, als daß beim 
Eſſen das Meſſer rechts nom Teller gelegt werde. Ihr Mann 
habe aber gleich beim erſten Eſſen in der Ehe behauptet, das 
Meſſer gehöre links vom Teller. So ſei ſogleich ein Streit 
entſtanden, der nun in den langen 37 Jahren niemals auf⸗ 
gehört habe. Stets habe ſie in dieſer Zeit das Meſſer, wie 
es ſich gehöre, rechts vom Teller gelegt, aber immer habe ihr 
Mann unter Zanken behauptet, das Meſſer gehöre links 
vom Teller. N 
Immer wieder habe fie geglaubt, daß ihr Mann einmal 
Vernunft annehmen werde, aber nun habe ſie dieſe Hoff⸗ 
nung aufgegeben und wolle 


wegen ber Unverträglichkeit ihres Mannes 


geſchleden fein, Der Richter redete nun dem Ehemann ins 
Gewiſſen und ſagte ihm, daß er doch in dieſer Kleinigkeit 
nachgeben könne. Da kam der Richter aber ſchön an! Nein, 
ſagte der Ehemann, jeßt wolle er erſt recht nicht nachgeben; 
denn wenn ſeine Frau aus dem Kriege als Sieger hervor⸗ 
gehe, ſo werde mit ihr überhaupt kein Auskommen mehr 
ſein. Auf keinen Fall werde er dem Dickkopf ſeiner Frau 
nachgeben. Nun machte der Richter den Verſuch, bei der 
Ehefrau ein Nachgeben zu erreichen. Niemals, Tante diefe, 


‚ 


werde fie ihrem ſtörriſchen Ehemann in dtefem Punkte nach⸗ 

eben, das könne fie ſchon deshalb nicht, weil ihr Mann aus 
Fete darüber, daß er ſchließlich doch geſiegt habe. einfach 
Immer wieder verfuchte der Rich 


aber ſtets erklärten 


närriſch werden müßte. 
€ der 


ter einen Ausgleich herbeizuführen, 
beide Teile, daß nicht nachgeben könnten, ſo daß 


Richter ſchließlich zu dem eingangs erwähnten Urteil kam 


68 000 Zentner Frauenhaar. 


Daß Opfer des Bubikopfes. 
Nirgend hat die Mode des Bubikopfes ſo zahlreiche und 


entfchiedene Anhängerinnen wie in den Vereinigten Staa ur 


ten. Miß Gertrude B. Lane, die einer 
Frauenzeitſchrift, hat berechnet, daß 
Bubikopfmode in Amerika rund 3400 Tonnen Frauenhagt 
unter der Schere gefallen ſind. In einem Vortrage, den ſie 
neulich in Washington hielt, gab Miß Lane an, in den Ver⸗ 


erausgeberin 


einigten Staaten trügen gegenwärtig insgeſamt 14 Millſo⸗ u" 


nen Frauen und Mädchen eine Bubikopffriſur. Die neueſte 
Errungenſchaft, die den amerikaniſchen und U 
Frauen zuteil geworden iſt, iſt der „Kiß⸗proof lipſtick“ det, 
kußſichere Lippenſtift, der ungeheuren Abſatz findet. Die 
Farbe dieſes Lippenſtiftes 
Tee, Kaſſee und Küſſe. 


Haus wirtſchaftsunterricht für Knaben wird neuerdings 


in der Schweizer Frauenbewegung gefordert. Es wird dar, 


auf hingewieſen, daß dieſer Unterricht ſich bisher ſchon in 
Schwachbegabtenklaſſen gut bewährt und manchem Knabe 
die Erkenntnis feiner Begabung für den Koch, oder Bäcker, 
beruf offenbart habe. Vor allem ſollen auch die Mädchen al 
dieſe Weſſe zu einer höheren Wertſchätzung des volkswirt⸗ 
ſchaftlich ſo wichtigen Haushaltsunterrichts gelangen. Hinzu 
kommt ſerner, daß häusliches Geſchick der Knaben zur Ent- 
laſtung der Mütter und für ihr eigenes ſpäteres Leben von 
nicht geringer Bedeutung ſein kann. 


Felbst ist die Sram (aus der Modenschau der „Frauenwelt“) 


P 6760, KLEIDER- 
SCHÜRZE aus vemuster- 
tem Satin mit einlarbigem 
Besatz. Stoflverhrauch; 
etwa 2,60 m, 150 cm breit, 


F 6761. LEIBCHEN- 
SCHÜRZE aus gemuster- 
tem Schürzenstoif. Stoff- 
verbrauch: etwa 2,60 m, 
100 cm breit. 


“int 


P 6762, BERUFS- 
KITTEL ans schwarzem 
Satin z. Schlüpfen. Stoff- 
verbrauch: etwa 3,10 m, 
90 em breit, 


P 6763, SCHWESTERN- 
SCHÜRZE aus weißem 
oder gestreiltem Stoff, 
Stoflverhr.; etwa 1,60 m, 
100 cm breit, \ 


P 6764. ABWASCH-. 
SCHÜRZE aus dunkelge- 
streiltem  Schürzenstoff, 
einlarbig abgesetzt. 


F 6765. LATZSCHÜRZE 
aus weißem Mullm,Sticke- 
reiverzierung.  Stoliver-, 
rauch: 0.90 m, 90 em br.: 
3m Ansatz 0,70 m Einsatz. 

F- Schnitte 60 Pf, 


IWEI 
SCHLICHTE 
. KLEIDER 


O0 013. Or. 42 u. 4, ö 
SCHLICHTES KLEID aus leleht. 
Rips wit einfach, farbiger Sticke- 
rel. 4.70 m Stoff, d em breit. 


O 04, Ot. 2 u, 44. 
HÜBSCHES JUMPERKLEID m. 
Plisseerock. Material: Leichter 
weißer Wollstoff, Der Jumper 
lat mit hübscher Buntstickerel 
verziert. 4.10 m Staff. hem breit. 

P- Schnitte: % P. 
Bügelmuster 30 Pf. 


F 


{ * u 
Delſarbeugeruch aus einem Schrank oder ſonſtigen Web | 


um Wohnräume von unangenehmen Gerüchen zu befreien, 
oder Stechfliegen und Mücken fernzuhalten, verwendet man 
Näuchermittel in Form von Räucherkerzen, Räucherpapier, 
Räucherpulver oder Räuchereſſenz. Dieſe Mittel ſind in 
allen Drogerien erhältlich. 8 


Falten und Kniſſe entfernt man aus Kleidungsſtücken, indem 
man ſie ins Badezimmer. hängt, den Heißwaſſerhahn auf⸗ 
dreht und fo lange laufen läßt, bis der Raum mit Dampf 
gefüllt iſt. Man läßt die Wegenſtände eine Stunde darin 


hängen, trocknet fie dann in ver Luft und plättet mit 


nicht zu warmem Eiſen von binten. 


Anletts werden feberdicht, wenn man fie auf der Innenſeite 


mit Wachs beſtreicht. 


. Metiingtefiei ſcheuert man nach lüngerem Steben mit Eitie 


und Sals aus. 


sparen 


Pr 6751, 15-17 Jahre, 
FLOTTER MANTEL mit 
Schullerärmeln, schrägen 
Taschen u, Schnallgärtel, 

\ Stoflverbrauch: 3,10 m. 
20 cm breit. 1 


riertem Wallstofl. 8 
verbrauch: ctwa 3 m 
130. cm breit, 


L 6753. 2-4 und 4-6 J. 
ANZUO aus tütenblauem 
Wollstoff mit Kraxen 
Weste und Aufschlägen 
aus weißem Pikee. Stoll» 
verbraueh: etwa 1,30 m 
100 cm breit, 


P 6754. 6-A und 8—10J. 
KNABENMANTEI. aus ka- 
riertem Wollstoff m. Schur. 
- äArmeln. _Stofiverbrauch: 
etwa 1,50 m. 130 cin breit: 


P 6755, 8-10 0. 10-12 J. 
JOPPE ass  Schllfleinew' 
für größere Knaben. Für 
Herbst: and Winter auch 
ausLodenstofi zu arbeiter 


F 6786, J ond 9-11 Jahre. 
PRAKTISCHER ANZUO aus 
gestelltem Flanell mit: Leder- 

briel end dunkler Krawatte. 

kollverbrauch: etwa 3.50 m 
9⁰ e breit. 

2 10— 13 Jahre, 
PULLOVER aus zemusieriem 
Strichstolf mit glatten Blenden 
w Tascheneinschnitten. ' Stoff- 
Verbranch; etwa 1,70m 80 em 
breit für 6—B jährige. 


„ 


Schale 


befeitigt man durch Auſſtellung einer flachen danach web 


Salz. Das Salz zieht den Geruch an und iſt 
zuſchültten. » 3 


10 
eiweiß läßt ſich vier leichter zu Schnee ſchlagen, wenn m 
ihm eine geringe Priſe Sals beigibt. 


Weiß Intierte Möbel dürfen nie mit Lauge abgewehe 5 


feinen 


vollſtändig. 


Gegen Durchfall belfen getrocknete Heidelbeeren. Wer 
in jeder Drogerie erhältlichen Heidelbeeren im getreue 
en nicht nehmen kann, mag fie kompottartig 
ereiten. 


werden. Ein lauwarmes Seiſenwaſſer erfüllt 


die 
ten 
uf 
praktiſchſten mit Pil 


Wäſcheeinſprengen beſorgt man am ; 
ſcheeſuſpreng ſors man zu dieſem 


einer kleinen Birkeureiſerrute, die 
aufbewahrt. e 05 5 
Stockflecke entfernt man mit einer Miſchung von An 
Eßlöſſein Waſſer und einem Elöifel anfesnafitunese 
und etwas Salmiotgeiſt. 9 TR 


4 


eit Einführung dern 


engliſchen 
* 1 


iſt völlig unempfindlich gegen "a 
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Ein Jahr ſozialiſtiſ 


der ſetz geg S.adt verwaltung in Al x indrow 


Poderholt berchet. Dennoch dür fle aber eine zu 
5 Kamsnbängente Schilderung der im L 
dubtee geleiteten Aebaiten von Inter fl. Jin. Dor⸗ 
re Meg chick. jei, 


aufe eines 


daß der vorige Magiltect, der nach 
des Oizebüegermeiſters Alıg. Bongic 
„N. P) von dem Bürsermeiftee N P fiſterer, 


An Coguplaſſten reirften Wafer, bolitäunig be- 


deteilt 


ö Sia, ja tereorifiset wurde, ſüe den Ausbau der 


rein nichte, oder doch nur Schäduches getan 

„Um bei eventuellen Meuwablen Sümmung 

0 Su machen, zog er Beine Stauern ain. F:doch 

M Mebezahl der Bürger halte dae Derkehrte einer 
chen S adtwieiſchaft einge ehen, und Herr Pfisterer 
3100 teoß aller feinee Fonglsuelunfitüdhen und 

Wliigen nicht zum G:adioberhaupt gewählt. 

Oleo harrte denn des neuen Maglſtrate, der im 


ber vorigen Jahres dis G’adiperwaltung über⸗ 
aaf eine ſchwere Aufgabe. Aber der energische, 


hem Gibiste der Kemwmunalwielſchoft erfahrene 
g 


99 Büegermeſſter Mar jan Andezsjal(P p..) 
Im Dersin mit deu übrigen Mag ſteo emugliede ra 
Bongſch — D. S. A. P., Dr 
Del upſch — ut parteilſcher Deutſcher, V. Sz. Haa : 


dann — Jude) mutig an die ſchwere Arbeit 


Lag na tatıcnalle Stobtwielſchoſt einzuleiten und 
dn Mobgode des Mö. chan auch durchzuführen. 
ande ER haſcheren wurde dabei jedoch Abftand | 
Minen. Das vom Magifirat für das laufende 
fü dunge ihr aufgeſtellte Budget wurde mit gering 
bude zuderungen vom Stad'rot angenon man 


„ Sb bon den Muſſichte behörden b.ftätigt, wobei die 


ge in den Ennobmen und Ausgaben von 


5 3ıoly auf 184532 Sloſy herabgeſetht wurde, 
geh da Mus führung dee im Bidget vorgeſehenen 
een wurde ein Tal des Maelſplaß 26 ge pfla - 
Dae der ſonſt bei R.gonwelter ur paſſierbar wor. 
d beabfichtigte Verg:öderung des in der Stadt 
bar, gelegenen Porkes mußte aue Gründer, dio 
N Gzangeſübet werden, unter bleiben. Ferner wurde 
ja oder der Mus bau des Schulgebäudes, in dem 
dane lache DVoltejchule untergebracht iſt, fertig- 
| 0 a dae genannte, vom vorſgen Mag trat 
bj la Gebäude ale Woht haus gadecht war, 
ö lang der Um- und Mues bau grobe Summen. 
a wurde das ſchadhafto Dach tes Rat- 
bin > beugedechk. Auch dae Japere des G. böudes 
ſchen Mgebaut. Die im eiſten Su cckwerd bi find- 
G e er Aas di He 

0 and dae Parterrogeſchoß zur 9 zum 
dungs laal; das Siadtrates umgebaut wird. Die 
Fim na vor den ftädtiichen Get äuden find mit 
Kanon platten aue gelegt worden. Don den Der- 
Amden, die der Mag ſtrot erlaſſen hat, wären vor 
Pig, lelgende erwähnenemeri: 7) Alla ur be bauten 

16 ad zu umzäunen, 2) die Häusler find inftand 
Öle und du ıllachen, um der Stadt ein mode 
dig ches Ausjeben zu gehen, E.ngefübrt wurde 
105 die allgemeine Meldepflicht, die vorber unbe- 
455 war. Alle oben ange fühefen Arbeiten und 
ſeaſſchbmes haben bow erbt, daß Mx inderw mehr 


* 


Das flammende Kätchen. 


Roman 
von Paul Oskar Höcker. 
(10, Fortſetzung.) 
un, Die paar Möbel, die seinerzeit nicht verkauft wor⸗ 
N ren, weil der Höndler doch nur den Pieis für 
1 zohlen wollte, wurden dim Speiq ei herunter» 
Ka Nut die alleinotwendipfien Anſceffungen leiſtete 
a Llaima für die leine Wüiſchoſt. Togelong galt es, 
du Mietern ſtehend oder auf den Knien heipmiuiſchend 
Neben mern, zu flecken, anzufireigen .. Und immer 
Ah i tiieb es fie dann hinaus in ihr Garienland ... 
ing das arme, kleine Anweſen war jo völlig aus geſoge n 


Nei 


N er wahrloſt, eingezwängt zwiſchen lauter Ttolloſchen 
baypı fie fragte ſich immer wieder, ob es denn über ⸗ 
95 einen Sinn hätte, mit der Bewirtſa aftung dieſes 
der den Fleckchens zu beainnen. Manchmol pe die fie 
elle us, und fie faßte Mut, dann entwarf fie Pläne, 
n Gedanken ein paar Gewächs häuſer mitten in 


Me zundfück und richnte einen Betrieb nach Dutton⸗ 


don), after ein: mit wertvoden Nelkenſpezialnäten, 
ie enen der großlpurige Nachbar noch keine Ahnung 
5 et bei den Beſpiechungen mit dem alten 
te die erften flüchiſgen Koſte nonſchlöoe 
Mb ‚ eıltaıb ihr wieder alle Unternehmungsluft. Es 
0 t für das enſte Jaht ja ſaſt fein Betriebe kopltal 
een Wa fie gleich alles bar branblie. Und konnte 
Mer E entzel Kredit beanſpruchen? War überhorpt 
In 8 örlichkelt zu trauen? Er nannte ſich hies Ba» 
Ag, NE Aber hatte nicht auch Frau Dora Troilo, 
N ater Ihmwerkiant im Eonatorium log und von 
95 ängt Ton unter an 15 

inge getan, Dinge e durfte 
die Heuchelei gar nicht auiüdtenten ! EN 
as Stallgebäude hatte ſich mit geringen Koſten 


& 
= 
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— 
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D e G plage or bält. Die ſanuaren Suſtände 


Sodson Doldogeliung 


che Stadtwirtſchaft 


in Alexandrow. 


N ki Mob! wurde au dieſer Stelle über die Tätig- 


haben gleichfalls eine Bfireung erfahren und eine 
Lulflration durch die Auſichtebehdede fiel zu deren 
vollſten B feiedigung aus. 

Luder Bonnten nicht alls profitierten Arbeilen 
in boltım Umfange ausgeführt werden. Der Grund 
liegt in den ſchwachen Stouereingängen, die durch 
cine Keiſe in der Strumpfwirberbranche berurſacht 
wurden. Florſert dio Strumpffabribatlon, bat die 
Stadt Geld, liegt dieſoee Jabuſttiszweig Ddaraieder, 
bereit große Mot. Denn wer it bei uns nicht 
Sırumpfmwirker? Ein großes Hedernis find auch die 
bohen Kuh. ſten, welche dia Stadt für. die geme 
VBebölberung zu zohlen halte, und zwar beli-f ſich 
dioſs Summe bis einſchließlich N vember auf 40.000 
Slo y. wöhrend im Budget nur 15000 Slo p für 
diefen Swech vorg ehen waren. Zu erwähnen wäre 
noch, doß dies Budget der öff ent ichen Faeſorge 
34 Peosint dee geiamien Hue halte plone ausmacht, 
mit im ganzen Keoiſe Lodz proya-fuell an erſter 


Stille ſteht. Auch greßsügige I: veſtuione arbeiten 


3 


wuerden nicht realifierf. So wollte die Leſpziger 
Fema „Agwa“ den Bau eines modernen Schlacht-, 
Bade- und Schulhauses fi zan zieren. Leider zer⸗ 
ſchlugen ſich die ODehandluagen, da die Mufſichte⸗ 
behdeden einen ablohn enden Standpunkt ein- 
nahmen. Das ſelbe muß von dem beabjichtigten An- 
ſchluß der S adt an das Saierzer Elebteizuöte werb go⸗ 
jagt werden. Auch die ſer Plan mußte mit Kück ſcht auf 
den Standpunkt der vorge j.Kten Jaſtanzen aufgegeben 
werden zum Schaden doe Stadt in wirtſchaftlicher 
und vor allem auch in gelumdbeitlicher Basic bung. 
Much hat der Magiſtrat die hypolhebariſche Regu⸗ 
lierung des ſlädtiſchen Einenfums durch Dornahme 
der Oermeſſungen und Bo fertianng von Plänen der⸗ 
ſelben durchgeführt. Obwoht A exandrow iſeit mehr 
denn 100 Jahren befteht, fehlte eine rechtliche ”oft- 
legung dee flädliſchen Beſitzoe, jo daß Beine Aaleihzn 
aufgenommen werden bonnten. 

Das wärs jo in großen Zügen das, was der 
gegenwörtige Magiſtrat fait Jahres feiſt ge leiſtet hal. 
Scheiabar nicht viel. Aber der Eingeweihte weiß, 
wivial Mihs und Sorgen es aekoftet hat, um ſelbſt 
die beſcheiden anmutenden Arbeiten zu ſchoff en. 
H ff wir, daß das kommende Jahr pünitiuere 
Bedingungen bieten wird. J Cholb. 


0 


Zum Aufenthalt des Staats⸗ 
präſidenten in Teſchen. 


Auf Einladung der rolniſchen Kammer in Teſchen 
nahm der Staalspiöfivert an den Jogden in ten 
eh mals herzoglichen Gütern teil. Der Stoats⸗ 
pröſident wurde mit gıchım Pomp empfangen. 
So lecte man einen prootjıriihen Edhiene firorg 
von 60 Metern auf dem Teſchener Babs hof, 
damit der Exirajug beſſer einfahren lönne. Unſer 
Bild zeigt den Staatspröfidenten Mosc.cti in 
Jigdausrünung. 


zu Kalatinas eiſtem Tieibhaus verwandelt. Nach Su 
den war die Wand heraus gebrochen und ein heizbarer, 


ziemlich umfangreicher Glas anbau errichtet worden. 
Ausgediente Gasıöhren, Bauglos und anderes Materiol 


aus Abbrüchen in Sonnenberg hatten dafür herhalten 
müſſen. Der alte Wentzel hatte über die Pläne der 
jungen Unternehmerin zuerſt immer den Kopf geſchüt ⸗ 
telt, aber dann überzeugte er ſich doch, daß fie für ein 
Provlſorium nicht übel waren. Weniaſtens gewann fie 
ſo einen Raum, in dem fie ihre aus Jver miige brachten 
Züchtunge veiſuche und die erſten beiden Sendungen der 


Fuma Dutton ſachgemäß unterbringen und pflegen 


konnte. 

Ein wundervoller Herbſt unterſtützte die Bau⸗ 
arbeiten. Noch in der erſten Hälfte des November hatte 
man bier im Sonnenberger Tälchen wahrhaft ſommer⸗ 
liche Tage. 


Einmal ſtand fie in einer Arbeits pauſe mittags 
vor dem Tleibhaus und ließ ihren Blick über ihr kleines 
Gartenland ſchweiſen. Geradezu und nach techts traf 
er auf die vier Meter hohe Ziegelwand, hinter der das 
Reich von Frau Dora und ihrem Etiefjohn Viktor ber 
gann. Nur nach links hin war der alte, niedrige Latten⸗ 
daun geblieben. Hier lag das große Gemüſeſfeld des 
alten Balthaſar Troilo, des Vateis von B kior H Troilo, 
dem Begründer des Verſandgeſchäfis. Natürlich würde 
über kurz oder lang die Aus debnungsſucht der Frau 
Dora ſich auch dieſes letzten Stückchens Bauernlandes 
bemächtigen. Dann ragte auch hier die Grenzmauer in 
die Luft, und darüber ſah man dann bald die Glas» 
dächer neuer Treibhäuſer blitzen 


„Gute Morche, Katrinche!“ rief eine helle Stimme 
plötzlich, die fie aus ihrem Hinbrüten auſſchrackte. 

Verwirrt ſah ſie ſich um. Am Lattenzaun ſtand 
ein uralter Mann mit verwittertem Ge ſicht, einer mäch⸗ 
tigen Hakennaſe und einem flivpp'gen, weißen Ziegen⸗ 
bältchen. Kohlſchwarze, große, ſaſt jugendlich blitzende 


Augen ſtanden in dem Gteiſenkopf. Der Alte trug eine 


blaue Gärtnerſchürze und einen oroßen, gelben Siroh⸗ 


hut. In der Hand hielt er eine Roſenſchere. Lar goer⸗ 
geſſene Kindheits bilder tauchten in ihrer Erinnerung 
auf Wenn fie mit Vektor drüben auf verbotenem Ges 
lände geſpielt haute und piötzlich irgend wo der gelbe 
Snohhut mit dem braunen Gefiht und den ſchwarzen 
Augen erſchien, dann nohmen fie im Bewußtſein ihrer 
Schuld ſteis ſchleunigſt Reißaus. Gewiß hatten fie beim 
Verſteck piel oder beim Haſchen eine Rabaite niederge⸗ 
treten, ein Nidieschenbeet zerſtampft — oder Viktor 
batte fie verführt, ſich mit an die Spalſe pfliſiche feines 
Gloß vaters zu halten. Ein gutes Gewiſſen hotten fie 
ja nie. So war der alte Balthasar in ihre Träume 
als der Kinderſchrecl übergegangen. Und trotzdem der 


erbitterte Streit zwiſchen Viktors Vater und dem Groß⸗ 


vater ausgebrochen war, hatte fie. jede Begegnung mit 
dem alten Mann vorſichtig vermieden. Auch nach Viktor 
H. Troilos Tod. Et fei ganz wunderlich und bösartig 
geworden, ſagte Viktor, der es von ſeiner Stiefmams 
wußte. ig 

Und nun fand der Kindeiſchreck im gelben Stroh» 
hut am Zaun und nickte ihr zu. 


Nur flüſternd hatte fie den Gruß zu erwidern 
gewagt. 8 

„Ha, kennſt mich denn nimmer, Katrinche? Gelt, ſo 
tuſt du doch helze? Die kloi Lutz biſt doch? Oder nei?“ 

„Kätchen Lutz.“ 1 

Wahrhaſtig, fie hatte geknſckſt. Unwillkürlich, wie 


als Schulmädel. Und artſg war fie zum Zaun gekom⸗ 
men, dem Großvater die Hand zu geben. 


„Arg groß biſt du geworden, Kätche. 

biſt denn jetzt, he?“ 
„Ich werd' zweiundzwanzig.“ ex 
(Fortſetzung folgt) 


Wie ak 


8 
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Geiz und Gattenliebe. 


An beiden Ufern der Wjälka wohnt das Volk der 
Motjäten. Die Worjälen gehöten zu jener Menſchen⸗ 
Hoffe, deren Haupteigenſchaft die bekannte Wurzel alles 
Uebels iſt — der Geiz. 

Ein ſolcher Worjäle erſcheint eines Tages beim 
Arzt der nächſten Stadt. „Väterchen,“ ſagt er, „ich 
habe erfahren, daß du Augen machſt. Hier iſt meine 
blinde Frau. Sie könnte noch arbeiten, wenn ſie Augen 
hätte. Kannſt du ihr welche machen?“ 

Der Arzt unterſucht die Kranke und findet, daß 
eine leichte Operation genügt, das Uebel zu beſeitigen; 
er erklärt ihn, fie wieder ſehend machen zu können. 

„Schön, was koſtet denn bei dit das Augenmachen?“ 


| fragte der Wotjäke. 


„Kannſt du mir zehn Rubel geben?“ erwidert 
der Arzt. 

„Nein, Väterchen, das iſt zuviel, nimm ſechs 
Rubel!“ 

„Gut, ich will mich mit ſechs Rubel begnügen.“ 

„Und machſt du für ſechs Rubel beide Augen?“ 

„Beide — — — — verſteht ſich!“ 

„Gut,“ erklätt hierauf triumphlerend der Wotjäke, 
hier haſt du drei Rubel, Väterchen, mache nur ein 
Auge, ſie hat an einem Auge auch genug.“ 

0 


Ein Schotte (auch die Schotten werden in zahl⸗ 
loſen Anekdoten als ſehr geizig geſchildert) wäre gern 
einmal mit einem Flugzeug geflogen, ſcheute aber die 
Koſten. Schließlich glückte es ihm, ſich mit einem Flie⸗ 
ger anzubledern, der ihn und feine Frau koſtenlos mit 
nach Paris nehmen wollte. Allerdings — denn der 
Pilot wollte auch ſeinen Spaß haben — mußte ſich unſer 


* W d % Sl ee ne 


den geringſten Laut von ſich zu geben, andernfalls ſollte 
er den üblichen Preis bezahlen. Ueber dem Kanal voll 
führte der Flieger einige gewagte Sturzflüge, in der 
Hoffnung, ſein Freund würde vor Schreck aufſchreien. 
Aber ohne Erfolg. Am Ziel beglückwünſchte der Pilot 
den Überdonier zu dem bewieſenen Mut. „Menſch!“ 
erwiderte dieſer, „das war ein veıfl..... ſchwietige 
Geſchichte, beſonders, als meine Frau in den Kanal fiel.“ 


Ein Franzoſe (die Franzoſen ſind auch nicht gerade 
verſchwendetiſch) wacht eines Mor ens auf und gewahrt, 
daß ſeine Frau in der Nacht geſtorben iſt. Ec ſpringt 
aus dem Bett und rennt auf den Flur hinaus. 

Hier ruft er nach der Köchin. 

„Was iſt denn los?“ fragte dieſe. 

„Heute brauchen Sie zum Frühſtück nur ein Ei 
kochen,“ gibt ihr der Hausherr fachliche Anweiſung. 


Kommando zurück. 


Auf harter Stoppel liegt die Schützenlinie aus⸗ 
geſchwärmt. Ihre Platzpatronen — pro Manöoertag 5 
— haben die Leute verſchoſſen. Was ſollen ſie alſo 
welter tun, als das müde Haupt auf den Arm betten, 
um die bei Tanz und Bier verjäumte Nachttuhe nachzu⸗ 
holen. Da kommt ein „Stabshengſt“ vorbei. „Naſen 
aus'm Dieck!“ ruſt er. Aus ſüßen Träumen fährt der 
Leutnant hoch und ſtartt den Major an. „Ach jo —“ 
ſagt der, „das iſt ja gar nicht mein Bataillon.“ — 
Worauf der Leutnant kommandiert: „Naſen wleder 
in'n Dreck!“ 


Nichtige Adreffe. 

Als höchſten Trumpf ſeiner Rede ſchmetterte der 
verliebte junge Mann heraus: „Glaub mir, mein Herz, 
ich würde mit einem Drachen kämpfen, um dich zur 
Frau zu bekommen.“ — Verſchämt liſpelte fie: „Splich 
mit Mama!“ 


häuslich niedergeleffen hat, zu zwei Poliziſten, die 
veijagen wollen: 


Un. 333 1 
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Das Recht auf Wehnung. * N 


Vagabund, der ſich unter einem Brüdenbopet il 

„Wie? Sie wollen mich auf a1 | 
Straße ſetzen? Schön! Beſorgen Sie mir aber e 
eine andere Unterkunft.“ 4 


Stellungswechſel. 1 


Richter: „Was iſt der Gefangene?“ 0 it 1 4 

Veiteidiger: „Ec iſt Berufsfußballſpieler un en 
der beite Spieler auf der Außenſeite.“ erellung . 

Richter: „Gut! Dann werde ich feine Sie A 1 
ändern. Ich werde ihn für ſieben Tage auf die Juen“ 
ſeite ſetzen.“ 


Gaͤnſemarſch. 


Angi, die dreijährige, it eine ſchrealiche Bunge 
lotte. Mama muß ſie immer hinter ſich herzlehen , 
ſonders ſchlimm iſt es, wenn Mama Einholen war aufs 
beide Acme bepackt, auch Anni noch die Tlepp u 
bugiteren ſoll. Endlich ſucht fie Anni ſpielend heran 
locken. „Komm' Anni wir gehen im Gänfematl Eins 
Schrittchen vor dem andern — ich geh' voran! ale \ 
zwei...“ und glücklich zählt fie ſich die Stufen ee 
Auf dem erſten Wbja dreht fie ſich um — Aut 
vergnügt noch unten! „Na, Anni!?!“ — „Na, Mama? 
— Eine Gans iſt oben!“ — 
kı Ueberzeugt. nber 

„Im Ernſt, meine Pfeife iſt mir taufendmal 11 
als meine Frau!“ — „Wieſo denn?“ — „DE n 
man doch wenigitens das Mundſtück abschrauben, wel 
man will!“ h 

Eine Seolbſtverſtändlichkeſt. 


t Hi 
„Wo fähıft du Hin?“ — „Nach Paris.“ Me | ion 
du deine Frau mit nach Paris?“ — „Biſt du vell 2 Bein zu 


gute Schotte verpflichten, auf der ganzen Fahrt nicht 
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WoölczahsKa-Strasse 109, Tel. 30-08 
Slasſchleiferei, Spiegel⸗ und Metallrahmenfabrik 
und Bernicklungsanſtalt. 
Engros⸗ und Detailverkauf von 
Hand⸗, Stell⸗ und Wandſpiegel, Trumeaus, 
Nickeltablette, Spiegel und geſchliffene Kri⸗ 
8 ſtallſcheiben für Möbel und Bauzwecke. 


Streng reelle Bedienung. 1845 


Achtung! an 


Für die Weihnachtsſaiſon 

8 empfiehlt: j 3 | 16 
Damenmäntel gonionen, mirun unse Basen Herren⸗ 
anzüge, Paletots und Pelze an egen en 
großer Auswahl. Auch Beſtellungen nach Maß werden prompt und 


gewiſſenhaft ausgeführt. Auf Wunſch kann die Bezahlung in Raten zu 
Barpreiſen erfolgen. 2 


„WIGO DA“ Petrikauer 238. 
Reelle BEDIENUNG! Zutaten beſthen wir keins. Nellle Bedienung ! 


ECKE NAWROTSTR./ TEL. 40.617 
en 


OskarHahlert, Lödz 


— „Nimmſt du nach München denn Bier mit?“ > ja ere 
„„ i En 
hy Fran 
Deutſcher Nealgymnafialverein || """ 
| Ä zu Lodz. ER 

Am Mittwoch, den 7. Dezember d. J, um 8 Uhr abends, findet 3 pete, 
in der Aula des Deutſchen Gymnaſiums, Ale je Kos cluszki 65, die zweite Ben, a 
ute kein 
1 * . . 1 . Die 
Jahres-Haupivbersummlung 
i N Ayunlent 
hat „ eh 
Tagesordnung: 1. Verleſung des Protokolls der Haup“ Fol 
verſammlung vom 17. Juni 1927; 2. Berichte der Direktoren; 3. Koſſen! 1 Dua Pon 
bericht 8 41; 4 Bericht der Reolſionskommiſſion; 5. Beſtätigung der ltd, fein 
Bilanz per 31 J ili 1927; 6 Eventuelle Anträge. 0 baten 0 
Anmerkung. Falls dieſe Hıuplverfammlung nicht zuſtande kommen ſollte, 0 en et d. 
findet dieſelbe im 2 Termin, Mitwoch den 14. Dezember, 8 Uhr abends ſtalt und f in? wi 
dann ohne Rückſicht auf die Zahl der erſchlenenen Mitglieder beſchlußſähig (8 14). an ſien d 
Die Verwaltung. H Me ve 

I ou 
— 555 — — , Alle 2 
ur 1 Merge: 
Elegant ae öl en 
EIS Ein 
und ſolid decken Sie Ihren Bedarf an Jacob Rotenb 6660 uni 5 
Herzen, Damen: und Kinder⸗ Tel. 64.24 Al. Rosciuszti 22 Tel. “ | Ken 7 
Garderoben (Detritauer 79, 2. Tor.) — Aut 105 
5 Mn — un Zr 

2 Zahnarzt u 

K. Wihan R wm 
Inhaber Em. Scheffler H. SAURE ER N 

Lodz, Gluwnaſtr. 17. „ 6 eben. 
Beſtellungen werden aus eigenen und anvertrauten 3 1 2 Nac 6 


Waren pünktlich und gewiſſenhaft ausgeführt. 


PS. Bei Eintäufen über 50 Zlot d 
gratis ein een 232 | Dr. med. Dr. me A1 8 galt 
— K » Frupe . ae, ! 
Das Sekretariat zu Krankheiten 0 I mung 
5 pezialarzt für Magens Sztolna 12 dez uſe 
der Chriſtl. Gew erkſchaft Darm- und Leberleiden reis PR Ragynt 
Petelkauer 283 Gbanſta 44 (Dinge), | Haut-, Paar. u. Gegen, | gene n 
u : 10 Fernſpr 24:44 leiden, Licht un ſtrablaſ Um, ben, 
iſt geöffnet; Dienstags, Donnerstags und Sonnabends ; > therapie (Röntgen 255 gehen 
von 2 bis 8 Uhr abends. Mitgliedern und Gönnern | Sprechſt von 12 bie 1 30 u. Qnarzlampe, DIA an b wel 
der Christlichen Gewerkſchaft werden Auskünfte in von 6 bis 8 abends Sonn Empfängt 12—8 " 108 B 
Steuer, und anderen Angelegenheiten erteilt, | tags von 9 bis 12 vorm. und 6—9 abends. ie Dem a. 
Stellenſuchenden wird zur Arbeit verholfen. Av an talts-Pre . Die gu | 
5 | Agel 
: Dr. Heller tt en! 
r. med. 8770 1 Hebamme 29 ſonderz { 
® und Geſchlechtskrank⸗ | 
S. Boguslawski gelten e imo! 13 
hellt nermites yarsneitofet Rürfgratseineiäitens Nawrot 2, 1 1 sc t 
methode Nerve ten, innere ; 5 ängt bis 1 üh, 6 
Leber, Stoffwoechſel krankheiten) Toiie Valente 5 ie 354155 Szkolna 1 N Di 
heiten. Für Frauen ſpeziell von 4 m fängt . Bedanıı 
| Empfängt täglich von 4 bis 7 Uhr abends. ae 5 Uhr nachm. . en. 1 ieee | 
U r Unbemittelte f Ken i 
Petrikauer 85, 3. Stock. Heilanftaltspreile. Anmeldung 7 be EN 
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eltgenfieit nicht verpaßt und einen Führer gehabt 
15 ten. Fütſt Trubetzkol, der „Diktator des Auſſtan des“, 
0 nicht zu finden und die onderen wollten nicht be 
boden Nikolat wurde das Warten auch zu lange und 
900 at et die Aufgändiſchen mu Kartälſchen zulommen: 

doſſen. Fünf der Haup ſchuldigen: Peſtel, Rylej-w, 
mooitif, Beſtuſchev und Muramjew wurden 
Me 13. Juli 1826 gehenkt und über hundert Teilneh⸗ 
gen nach Sibirien verbannt. So hat dieſe „humane 

dolutſon“, die ſor „philantropiſche Aufſuhr“, der die 
— 05 Zatis mus vernichten und Rußland erzetien 
Runte, geendet. Der Fam iſt nicht ganz nach dem 
aan gehalten, nicht zu feinem Vorteil. Manches 
bei dazu fh: zerſtückelt und am Anfang find Einzel ⸗ 
don zu breit geworden, wodurch der Zuſammer hang 
s erſchwert wird. Oer bat unſere Filmſtelle bei 

nfur zu viel geſchnuten? 
d Herſteller iſt die „Sowkino“. Geſellſchoft. Die 

bidarſteller find: Mezuin als Fürſt Trubetzkol, 
nonichin als Nikolai J., Szyszkow als Ryle jew. riz. 


Sportneuigkeiten. 


N Ein ereinnistofer Sonntag. Sämtliche Fuß⸗ 
wulpiele, die für den heutigen Sonntag vorgeſehen 
id wurden kategotſſch abgeſagt. Somit werden 

ute keine ſportliche Veranſtaltungen ftatifinden. 

d. Die polnische Aus wohlmonnſchoft im Eiss 

Mo ‘9 Der polniſche Eishodegverband hat folgende 

ice für die kommenden olympiſchen Winteiſpiele 

Ada niet: Czaplictt, Kowalſkt, Kuleſ, Kıyater, Tupaliti, 

in Sluczanowſkt, Zebrowſti, Kuchar, Maurer, 
ner, Stragomiti und Pachſi. 

Der Polens Gtiläufer ſtarten in Deutſchland. 

Wird olniſche Skiverband hat, wie aus Berlin gemeldet 
ar leine Beteiligung an den Deulſchen Ski Meifters 
r zugeſagt. Da die Polen Über ausgezeichneie 
Nala verfügen, ift es nicht ausgeſchloſſen, daß fie 
Ih 9 wie voriges Jaht bei den Oeſtetreichiſchen Meiſter⸗ 
Mien den Sieg davon nagen. 

Re Einen neuen Weltrekord im Gewichtheben 
e der bekannte ſtanzöſiſche Schwetalhlet Charles 

denon auf. Er verbeſſerte feine eiſt kürzlich aufge⸗ 

Sele Welibösflleiftung im linksormig Reißen der 

Navergewichisklaſſe um nahezu 2 Kilogramm auf 
Kilogramm. 5 

7 Ein Ber mögen von 150000 Dollar hat der 

un ch verstorbene Nö gerbexer Tiger Flowers hinter⸗ 

. Der frührre Mittelgewichts Weitmeifter iſt ein 
in Patlamer Menſch geweſen, der das im Ring ver» 
8 e Geld ſoſoit ſicher anlegte; er war mit einer weißen 

verheiratet und hat ein Kind. 


Pelzer als Revolutionär. Die viel erörterte 


Aude. ob Ot. Peltzet in Amerika an den Start gehen 
Up iſt bis zur Anreife des Steitiners ungek ätt ge» 
Anl, n. Nachdem Dr. Peltzer die Fahrt nach Amerika 
Au 9 ols eine rein „private Studlentelſe“ bezeichnet 
Veue mübte er ſich hinterher fehr lebhaft, von der 
eden Sportbehörde für Leichtathletik Starterlaubnis 
hu: halten. Wie verlante:, trägt Peltzer ſich mit der 
aun, in Amerika für einen amerikaniſchen Verein zu 
m Da nach den neueſten internat onalen Ber 
en zungen ein Leichtathlet bei mehr ols vierzehntägt- 
E uſe nihalt im Ausland der Auffihtund den Sotzungen 
0 andes untersteht, in dem er ſich aufbält, fieht 
Bene er nach feinen eigenen Eiklätungen die Möglichkeit 
maden, dae Startverbot des Deutihen Verbandes zu 
weden. Man darf unter die ſen Umfländen ge pannt 
Daß welchen Ausgang die Amerifareile nehmen wird. 
Nene zu Komplikationen und unter Unſtänden zu 
Ric alıfitation von Dr. 


rohen Skandal it kann, bei 11 5 
eltzer nicht ausgeſchloſſen 

int, iſt im Hinblid die Ol Spiele b 
lender ie auf die Olympifhen Spiele be⸗ 


Vor neuen Schachkämpfen. 
5 \ Las ker und Aljechin ? 
k. 


Eworuel Larter dub erte ſich noch dem 
fonatrerden dee Sieges ben A in in Buenos 
n über die Möglichbelt einer Begegnung zwi 

bm und dem neuen Wellmeiſter u. c.: „Ich bin 
aus nicht ab geneigt, einen Kampf um die Welt. 


20 83e 86 Dol zezelluan z 


Beſitzt du ſchon ein Los 


Wenn nicht, dann eile und kaufe dir noch ſchnell ein glückliches Los für nur 1 Zloty. Am 8. Dezember kannſt du für dieſen 


1 Zloty gewinnen: 


eine Mähmaſchine, ein Stehſpiegel, ein Fahrrad, mehrere Uhren, Gänſe, Enten, Hühner, 
Bücher und eine große Anzahl anderer nützlicher Gegenſtände. 


Die Loſe der Pfandlotterie werden verkauft von den Vertrauens männern der D. S. A. P., von den Austrägern der „Lodzer Volkszeitung“, 
im Sekretariat der D. S. A. P., Petrikauer 109, und in der Geſchäftsſtelle der „Lodzer Volkszeitung“. 


Nur ein ganz kleiner Vorrat Loſe noch vorhanden. 


meifterfhoft im Sck ach ſpiel mit Alj chin aue zufechten. 
De Dorauefegung dazu iſt allerd inge, doß die Schach- 
welt dieſs Begegnung verlangt. Es ıft aber durch- 
aus möglich, daß Aljechin, ebe es zu einer Begeg ; 
nung mit mie Bommt, ſich im Schachdompfe mit den 
Get ßmeiſtern Bogolf bow und Nmowuſch meſſen 
wird. Dielleiht aber wäre es dae Nichtigſte, wean 
zwichen den beſten Spielern ein Mus ſcheidungs⸗ 
tueniee um die Well meiſte rſchoſt veranfialtet würde,“ 


Aus dem Reiche. 


Zdunſka- Wola. Neue Kirchenglocken. 
Laut Beſchluß der letzten Gemein debeſprechung wind eine 
Haus kollekte für Glocken ſtaufinden. Die Glocken wurden 
am 30 November in der Glockengießerei H. Rückcke 
A.⸗G. Auıan (Schweiz) gegoſſen und Mute Dezember 
in Zdunſka Wola eintuffen. Der Koſtenanſchlog ber 
nägt 15000 Zlo:y. In einzigartiger Weile find uns 
die Zolld hötden entgegengekommen, indem fie den Zoll 
von 4000 Z 019 vollſtändig erloffen haben. Ehemalige 
Gemeinde mitglieder dus Amerilo, Kinder ous dem Kin 
dergottes dienſt, Jugen bund, Kuchengeſangvrrein und 
Frauenverein haben ihr Beſtes beigenagen. Die 
3 Glocken werden die Inſchriſt: Glaube, Liebe, Hı finung 
tragen, die gößte Glocke aber ſoll det Liebe ge 
widmet fein. 

Tomaſchow. Gründung einer neuen 
Ortsgruppe der D. S. A. P. Die Vorſtandsmit⸗ 
glieder der Ottsgruppe Tomaſchow: Alfted Weagi, 
Adolf Hunger und Hermann Ludwig haben in der Ort. 
ſchaft Ludwikow, Gemeinde Unewel, eine neue 
Ocisgruppe der D. S. A. P. ins Leben gerufen. Heute 
findet in Ludwikow eine Verſammlung ftatt. 


Warschau. Die Vertteter der P. P. S. 
aus der Verwaltung der Krankenkaſſe 
ausgetreten. Vorgeſtern haben die Vertreter der 
P. P. S. im Präſidium der Krankenkeſſe in Warſchau 
eine Erklärung abgegeben, doß fie ihıe Aemtetr als 
Verwaltungs miiglieder der Koſſe niederlegen. In der 
Begründung iſt geſogt, daß die Zuſommenſetzung der 
Verwaliung der Koſſe nicht dem Willen des Mehrheit 
der Verſicherten ent priht. Vor einem Jahre wurde 
ein neuer Kranke nkaſſenrat gewöhlt, doch iſt in der 
Verwaltung bisher kleine Aenderung vorferomnen 
worden. Auf Antıog der P. P. S. wurde vom Kron⸗ 
kenkoſſenrat beretis ein Mißtrauens volum für die Vers 


waltung beſchloſſen, doch hat dieſe es bis her nicht für‘ 


nöng gefunden, zurückzutreten. Auch wind der Ber: 
waltung zur Laſt gelegt, daß die Verwaltungs koſten 
die geſetzlich feſtgeſetzte Höhe bedeutend übeiſchrit⸗ 
ten haben. 

— Einbruch in die braſilianiſche Ge 
ſandtſchaft. In der Nacht zu Donnerstag drangen 
bis her noch unermittelte Diebe in die braſilianiſche 
Geſandiſchaſt in Warſchau, Ale ja Ro2 Nr. 4, ein. Die 
Diebe mußten ſcheinbar gewußt hoben, daß Geld nicht 
mitzunehmen fein wird und ließen des halb veiſchie dene 
wertvolle Gegenftände mitgehen. So entwendeten fie 
einen Toftbaren mit Edelſteinen ausgeſetzten E:fi:l aus 
dem 17. Jahrhundert, 4 mit Silber verzierte Piſtolen, 
einige vergoldete und verſilberte tübetaniſcce und narct 
kaniſche Dolche, altertümliche Kelche, indiſche Vasen 
ſowie verſchiedene andere wertvolle Altertümlickh leuen. 
Die geraubten Gegenftände ſtellen einen Wert von 
75 taufend Zloty dar. Geſchädigt iſt der bra ſilianiſche 
Gelandte A. Pecanko, deſſen Privateigentum dieſe Ge» 
genftände waren. 

— Geheimniſſe eines „Schönheits⸗ 
ſalons“. Ia der Chmielnaſtraße 32, unweit des 
Warſchauer Haup'bahnbofs, hatte ſich leit einiger Zeit 
ein „Salon pieknosci“ (Schönheitssalon) etabliert. 
Dieſer „Salon“ hate jedoch beſondere Beachtung feitens 
der ewig mißtrauiſchen Polizei hervorgerufen, da die 
Inhaberin Andrzejczak füher einen Beruf ausgeübt 
hatte, über den man nicht gern in beſſerer Geſellſchaſt 
ſpticht. Vorgeſtein abend ſtattete nun die Polizei dem 
„Schönheusſalon“ einen peiſönlichen Beſuch ab. Die 
Beamten erblickten vier wunderbare Mägdelein ſowie 
vier Herten, die ſämtlich mit weißen Friſemmänteln bes 
leidet waren und pam weiſe ſaßen. Die ſaönen Ge 
ſc öpfe hielten dabet auf ihten wohlge ſormtien Aniın 
Manicure Käſten und ſchienen den Kavalieten die Fin⸗ 


der großen 
Pfandlotterie © 


gernägel in Ordnung zu machen. Man glaubte ſchon 
einen Mika: ff gemacht zu haben, als man bemerkte, 
daß „Tante“ Andrzejczal einen kleinen glänzenden Ges 
genftand in den Mand hineinſchob. „Prosze wyplué!“ 
(Bitte aus ſpucken.) Es ging herbei nicht ohne ein 
Hin» und Hergezerre ab. Endlich hatte man den ges 
ſuchten Gegenſtand heraus be ſördert. Er erwies ſich als 
Kokain behälter. Nach dieſer Entdeckung wurde eine 
größere Hausſuchung veranſtaltet. Man fand im Schreib» 
tiſch eine Menge pornogaphiſcher Photographien vor, 
auf denen man die Manicute⸗ Schönheiten verewigt fand. 
Als man ſich aber auch dieſe und ihre Manicures . 
„Patienten“ näher anſah, fiellte es fi heraus, daß fie 
unter den weißen Fuſſterkuteln weiter nichts anhalten. 
Nacktheit A la Adam und Eoa ftarrie den verdutzten 
Hütern der Geſetzes buchſtaben enigegen. Der „Sch ön⸗ 
heitsſalon“ wurde darauf veiſiegelt und „Tante“ Ans 
dra jczek fiel beim Piotokollniedeiſchieiben zweimal in 
Ohnmacht. 8 

Lemberg. Ein geriſſener Gauner. Das 
Kriegsgericht in Lemberg begann dieſer Tage die Vers 
handlung eines Strafpıoz ſſes, deſſen Helden“, einem 
unganſchen Hodfiopler nan ens Geza Hollo, es gelang, 
von verſchiedenen polniſchen Kommunalbehörden, Banken, 
Induſtrien und dergleichen in roffinierteſter Weiſe über 
eine halbe Million Dollar zu erſchwindeln. Hollo kam 
00: einiger Zeit nach Polen und ließ ſich in Lemberg 
als Veritetet weſteuropätſcher und amerikaniſcher Finan⸗ 
zlers nieder. Bald fand dieſer dreiſte Gauner Leichte 
gläubige unter den vielen kreditbedürftigen kommunalen 
Kö petſchaften, Banken und Induſtiten, die ihn ohne 
weitetes als Veritetet ausländiſcher Kleditgeber betroch⸗ 
teten und veiſchiedene Beträge als „Koſten der Bericht⸗ 
eiſtatung über die Lage“ der betteffenden kieditſuchen⸗ 
den Inſtitution aus zohlten. Später verfiel der Gauner 
auf einen weiteren Tick. Ec kam nämlich in Geſell⸗ 
ſchaſt von zwei [ehr elegant gekleideten Herren, die er 
als die bekannten amerikaniſchen Bankiers Rod feller 


‚und Morgan vorſtellte. Darauf bekam er Zutritt ſogar 


in einige G oßbanken, welche für die „ametikaniſchen 
Bar kiers“ Ii xanöſe Feſteſſen veranſtalteten und dem 
Hollo große Benäge eniratiten. Als dem Schwindler 
der Boden unter den Füßen bereits zu heiß wurde, 
gelang es ihm, nach ſeiner Heimat zu entkommen, von 
wo er aber auf Antrag der polniſchen Regierung aus» 
geliefert wurde. 

— Ein großes Lager von Giftſtoffen 
wurde in der Wohnung des Studenten des Polpiech⸗ 
nikums, Welsberg, an der Leona Sapieha· Snoße 77 
aufgedeckt. Weis berg iſt Mitglied der kommuniſtiſchen 
Partei der Weſtukraine. Es wurden 6 Kilogramm 
Cincum Potache, eines der gefährlichften Gifte, vor⸗ 
gefunden. Dieſe Menge Gift genügt, um 6 Millionen 
Menſchen zu vergiſien. 

Thorn. Drei Todesurtele. Vor der Straf⸗ 
fammer des bi-fioen Bezufsgeiſchts fand die Verhond⸗ 
lung gegen die 24jähripe Frou Helena Iwarcyk, ıbıen 
2Hjabrigen Liel haber Boleelow Ten pun und ihren 
jährigen Veuer Albin Iwor czyk froit. Die Fıou 
mar angeklagt. am 13. Febiuar d. J. in Rheine berg 
(Rynst) im Brieſener Kreiſe in Gemeinſchoft mit den 
beiden männlichen Berjonen ihren eigenen Ehemorn 
ermordet zu haben, der ihr wepen ihies Gelle bien, T. 
im Wege ſtand. Die Verhandlung, die dur einen 
Lolaltermin am Tatort unterbrochen wurde, dauerte 
zwei Tage. U ber alle drei Angeklagten wurde das 
Todesurteil verhängt. 

Kattowitz. Der Tod in der Grube. Auf 
der Kleophasqꝛube in Zalenze ereignete ſich vor kurzem 
ein södlicher Unglück ⸗fall. Durch Pfeilereinſturz löjten 
ſich Geſteins⸗ und Erdmaſſen, unter denen der Arbeiter 
Theofil Kus begraben wurde. Der Neuungskolonne 
glückte es, den Veiſchünteten noch lebend zu bergen, doch 
verjtarb der Bedauernswerte kurze Zeit darauf infolge 
der eilittenen ſchweren Verletzungen. 


Kurze Nachrichten. 


Schon wieder ein Neger gelyncht. Wie aus 
Nevyoik gemeldet wird, ftüimte eine große Menſchen⸗ 
menge ein Gefängnis im Staate Kentuck,, in dem ein 
wegen eines Mordes verhafteter Neger ſoß, holte ihn 
aus feiner 3 lle und 18iete ihn. Der Kö per wurde 
a en Übergofjen und auf einer Tribüne vers 

tannt. 


Ehriſtlicher Commisverein z. g. U. in Lodz 


Roseinezklo-Allee Ne. 21. 


Am Donnerstag, den 8. Dezember, um 5 Uhr nachm., 
ndet im eigenen Veteinslokale ein für jedermann zus 
Angliches 


grosses Konzert 


bes Hausordelters unter der Leitung des Kapellmeiners Herrn Reinhold Tölg 
att. — Im Peogcamm find verfhiedene Werke von Roifini, Gouned, Kahn, Blan- 
enburg, Schreiner und anderer hervorragender Komponiſten, ſewie Solis, Duette 
und Geſänge unter liebenswüediger Mitwirkung der Herren: Robert Bräutigam, 
Julius Wagner und Rich ird Zerbe. — Nach dem Programm gnemü liches Bei- 
Jammenf:in. — Zu zablieihem Beſuch ladet ein die Berwaltung. 
Kartenvorverkauf bei den Firmen: G. A. Reſtel, Petritauer 84, G. R. 
Schulz Peirikauer 91, Geilte & Tölg, Peteitauer 105, ſowie im Sekretariat des 
Eprifilihen Commisvereins, Koscluszli⸗Alee 21. 469 
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Petrikauer Strasse 100 2 


Liquidation 


Beste Gelegenheit für 
Weihnachtseinkäufe. 


Ausverkauf 
bis auf das letzte Stück 


ae 


Kommen Sie 
und staunen Sie! 


P 7 else 5. 25 500%. ermässigt 


Grossör Posten Nester 
besonders billig 


JULIUS ROSNER 


Petrikauer Strasse 100 


Großer 
Weihnachts: Ansverfanf! 


Damenmäntel, Herrenpaletots, 
Herrenanzüge und Smokings 
zu 50% ermäßigten Preiſen 


gegen Barzahlung und in Ratenzahlungen 
ab 5 Zloty wöchentlich. 


Die neueſten Faſſons. 


Polska Samopomoc 
Wlokiennicza 


Lodz, Piotrkowſka 85, im Hofe. 
Telephon 64:70. 


pelzwaren 


in grosser Auswahl! 


Erſtklaſſige Ausführung. 


Günstige Bedingungen! 
KUERSCHNERWERKSTATT unter persönlicher 


Leitung des Inhabers am Platze. In grosser Aus- 
wahl Herren- und Kin- 66 
dermützen sowie Hüte 928 UTRO 


(Inh. Gnatt, GIöwna 9, Tel. 40:06 


BILLIGST 


und zu günstigsten 
Bedingungen erhältlich 


MÖBEL... 


NUR bei der Firma 


F.NASIELSKI Kae, Rzgowska Nr. 2 


Rynek, 
Langjährige Garantie. Telephon 43-08, 
Junge Eheleute ſuchen 


Ey 

Ein Büfett, Garderobe e 1 Zimmer 

Küchenkredenz zu verkaufen. „öden oder unmöstiert, 
Pabianice, Jaska 88, Tiſchlerei R. Kwaſt. 464 ger e an Sf 


Dr | Er 450 


von den 
vorzüglichsten 


Solf eg ens 


Miete! 


Kinematograf Oi wiatowy 
Wodny Rynek (rög Roklcläsklej) 
Od wtorku dnia 29 listopada do poniedzialku dnia 
5 grudnia 1027 r. WI. 
Dla dorostych poczgtek seansow o godzinie 6, Bi 10. 


[4 . * [4 
"Krölowa niewolniköw 
Dramat w 12-tu czesciach podlug powiesci RIDDERA 
HAGARDA p. t.: „KSIEZYC IZRAELA*“, W rolach 
zlöwnych: Marija Hordai Arlette Marchal 
Dia miodzieiy poczgtek seansow a godzinie 2i 4. 
Kaukaski partyzant (Abrek Zaur) 
Legende kaukaska w 10 czesciach. 

Nad program 7 ? 7 
W poczekalniach codz. do g. 22 audycje radjofoniczne, 
Ceny miejsc dla dorostych: I—70. 1I—60, III—30 gr. 
„ miodzieiy: I—25, II— 20, III—25 gr. 


Streichfertige Delfarben 


in allen Nuancen 
In⸗ und ausländiſche Lacke 
Künſtler⸗, Schul: und Maler: 
farben 
La Leinölfirnis, Terpentin, 
Benzin, Oele, Bohnermaſſe 
und Naxoſpähne 
empfiehlt 
die Farbwarenhandlung 


Rudolf Roesner, Lodz 


Wulczanſka 129. Telephon 62:64, 


FE EEE ER a RR N En Tau SERIE 
Auununs na neuen aus deren u EnLr marn med 2=2unGune aut Sarnmrn nehm mc arena wem 
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Um schnell zu räumen 


werden alle Waren, darunter die 
neuesten Damen-Mäntel, Gardi- 
nen, Koldern, Strümpfe, Herren- 
Anzüge etc, wegen Liquidierung 
bis 50%, billiger ausverkauft. 


Julius Rosner, Petrikauer 
Str. Nr, 100. 


von Aerzten⸗Spezialiſten 


Heilan ſtalt u. zahn ärztliches Kabinett 


etrit 294 Ringe), . 226 
* K Haliettell der Fable ei) ” 


ängt Patient ler R iten tã 
den vfb nen 00 2 


Impfungen gegen Pocken, Analyſen (Harn, Blut — au 
Syphilis —, Sperma, Sputum ufw.), Operationen, Ver 
bände, 8 — Konſultation 3 Zloty. 
Operationen und griffe nach Verabredung. Elektriſche 
Bäder, Quarzlampenbeſtrahlung, Elektriſteren, Roentgen. 
Künſtliche Zähne, Kronen, goldene und Platin⸗Brücken. 
un Sonn- und Feiertagen geöffnet bis 2 Uhr nachm 


Dramatiſche Sektion des Kirchengeſang⸗ 
vereins der St. Trinitatisgemeinde Lodz. 


Am Donnerstag, ö. 8. dezember (Feiertag), pünktlich 6 Uhr nachm. 
findet im eigenen Lokale an der Konſtantiner Str. 4 die 


Wiederholung des Singſpiels: 


Das Schwarswaldmädel 


i von Nuguſt Neiöhardt, Muſik von Leo Feffel f 
Mufitalifhe Zeitung Dir. J. Stabernak, Tänze von Balle itmeiſter Maſewſkl, ſtatt. 
Eeſtklaſſige Ausftattung. Effektoolle Bühnenbeleuchtung. 


Der Einteſttekarten-Vorverk uf beginnt ab Montag, den 5 De» 
zember, im Bildergefhäft des Herrn E. Nickel, Nawrot⸗ Straße 2. 


Die Verwaltung. 


408 


Auf Abzahlung 


Herren, Damen⸗ und 
Kindergarderoben 
kann man kaufen zu den 
Preiſen wie bei Bars 
zahlung in der langexi⸗ 
ftierenden Firma 


I. Sylberszac 


Flamenbal 


1 82, Te 125 
mpfängt v. 10 1M? 
120 pr nachm 


Sluwna 41. Fer 405 
Bemerkung: Bitte ſich 
, FALLonfthlüß 


t 00 


geführt. 304 10 


f zum ſofortigen Ant 
Werkſtatt am Laden. 


ſucht. Gegielniand 


Sonntag, den 4. dtzinbet. 


merſchen 1111m io Kw 10.15 Uebertrogung 1 
Kattowitz, 12 Zeitzeichen, Lufiſchi fahrts⸗, Weiter“ acy 
Preſſedienſt, Bekanntmachungen: 12,10 Uebertt. eo 
towitz 15.15 Sinfoniekonzert 17,20 Ueberir v Halli a,10 
18.30 Preſſedienſt: 18.45 Uebertr. v. Kattowitz 


von 


1477 
Sport: und Pfadfinder nachrichten: 10 20 Aeg 

Kattowitz, 22 Jeuzeichen, Luftſchiffahrts⸗ und tt. 5 
Biene olizeinadrichten, Greene 22.30 Weber" 
tafau 


Kattowih 422 m 10 K, 10.15 Gottesbienlelin 
tragung; 12.10 Einweihungsfeier des Keatto wiegen 
ders: 14—15 10 Vorträge; 15.10 Mebertr. v. Wah 
17,20 Bericht von den ſozialen Vereinigungen 19,10 
ſchleſiens; 17,40 —18,30 Vorträge, 18,45 ee 
Sportnachrichten; 19.30 „Halka“, Oper von Moni 
22.30 Kattowitz. ö 


Ausland 


b 
Berlin 485,0 ın 9&W 9 Morgenfeier; 1 00 Beg 
Matinee: 15.30 „Die Abenteuer des Kapitäns Fun onhelt 
Weihnachts reiſe in bunten Märchen bildern, 20.0 h 
22.30 Tanzmuſik. 10,90 
Bresian 322,6 m lo b 830 Morgentonzeli und 
Kath. Morgenfeier; 16.15 Italleniſche Mondelg te 
Gltarrenmuſit, 17.40 Märchen; 19,16 Junge 6 
20.05 Konzert. g 9 
Nönigewuterhauſen 1250 m 18 kW lle 
Uebertragung von Berlin; 14,30 Schachfunk; 10. 
tragung von Berlin; 18 „Die Deſſauer Idee 7 
„Das deutſche Dorf“; 19 „Märchen, Mythen u ar 
genden primitiver Völker“; 19 30 Vorleſung aus 
chen und Legenden; 20 Uebertragung von Berlin, 
Langenberg 408.8 m oo 9 Kath Morgan 
12 Orgelſtunde 13 Mittags konzert, 15.15 Nestle 
ftunde; 16 Beethovens Klaplerſonaten: 16.30, M 20 
nenkonzert: 17.30 Ein Weihnachts Märchenſpiel; 
Der Walzer; 22.20 Nachtmuſik. Konz 
Stuttgart 379,7 m 7A. 12 Promenaden tt. 
16 Zitherkonzertz 17 Schubert ⸗Stunde: 19.45 Konz zee. 
Letpzig 305,8 m 9kW 20.10 Die lachende hend, 
Brauffurt 428,6 m 10 kW 20.30 Wiener iflöte 
Jamburg 55% m9 k 19.25 „Die Jaubeng 14 
Wien 517,2 m 28 kW 10.30 Orgelvortlähzge 
Konzert; 16 Nachmittagskonzert. 18.15 Neilend e vos 
19 Kammermuſik: 20 „Thomas Paine“, Schauſpl 
Hanns Johſt. ber. 


Montag, den 5, Dezem 


Polen 


site 
Barihan 12 Zeitzeihen, Luftſchiffahrts⸗, Weiche 
und Preſſedienſt, Bekanntmachungen, 14.10 Mae 
und literatiſche Darbietungen 16.25 Bekanntmach 91 
16.40 Vortrag: 17.20 Vortrag; 17.45 Kindertun ones 
Tanzmufit; 19 Landwirtſchafts bericht: 19.15 Verſch islo®? 
19.35 dent a von Kattowitz: 20.15 Sen Ich 
Niewiadomſti Abend: 22 Bekanntmachungen, richtet 
fahrts- und Wetterbericht, Preſſedienſt, Sportnach a hend 

Poſen 12.45 Konzert; 17.45 Rach maninow' 
20.30 Konzert: 22.30 Tanzmuſik. ; „Abend 

Keakan 17.45 Jugendſtunde; 20.30 Wagna. 17.0 

Kattowitz 16.40 Polniſcher Sprachunterricht 
Polniſche Literatur, 19.35 Vortrag. 


Ausland 


u 
Berlin 16.30 Novellen; 17 Unterhaltung 30 3 
20.30 Violin Vorträge: 21.15 Karl Röttger; 22. 
Winter. 3 ont 
Breslau 16 Alte und neue Tänzer 20.1 
Kammermuſik. a 5 Jullu⸗ 
Langenberg 13.05 Mittagstonzert; 16.1 
Langbehn. 1 anſchl⸗ 
Stuttgart 16.15 Tanzmuſik; 20 Konzert; 
Funkbrettl. a f 8 
„ 
eantfurt 20.15 Schubert: Abend. llt 
Wien 11 Vormittagskonzert; 16.15 Nachm 
konzert; 17.15 Kinderſtunde; 20.05 Heimſtätten in 


E Bar ar nenn Wiener Vollsmufi, 


ber. 
9 
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Wa 


. 9 Dr. med. 

Seweryn Schenker 
kabianice, ul. zw. Rocha 5 Tel. 25. 
| zurückgekehrt. 


gegen die Übermächtige amerikaniſche Konkurrenz 
‘ben wurde, und zwar wurde der Gedanke ver: 
den, daß Europa gegen Amerika nur dann beſtehen 
Mie, wenn füt die europäische Autoinduſtrie durch 
kuſedung oder doch w'nigſtens bedeutende Herabiı gung 
N 25 intereuropälſch n Zölle ein ebenſo großer Binnen. 
alt geſchoffen würde, wie ibn die Vereinigten Staaten 
„Wenngleich vorläufig wohl kaum mit einer 
lung dieſes Planes zu rechnen iſt, fo zeigen 
wiederum die Elb terungen der Automobilfabri⸗ 
die Tondenzen det euopäiſchen Wuiſchaſt, aus 
Jitiiſſenen Staatengebiet zu einem einhenlichen 
aſtsge biet — zu Paneuropa — zu gelangen. 


| dot 
Mt 
deem 

Vlg 


Die Wiener Gemeindeanleihe 
überzeichnet. 


Ass Neu bord, 3. Dezember. Dio beute auf- 
10 30-Millionen-Dollaranleiha der Stadt Wen 
N Tien der seichnel. Siichnungen find aus allen 


dung a Dirsiniglen Staaten und Europa ein- 
1 


Rue Kommuniftenunruhen in Hankau. 


I fin dantau, 3. Dezember (Pat). Geſtern begannen 
| Bar leder Kammuniſtenunruhen. Der Grund hierzu 

aus le Entloſſung von einigen chinefiſchen Arbeitern 
＋ Ynjiter Weberei. Gegen 400 Studenten von der 

Wehe at auf den Namen Sunyatiens drangen in die 
ft lei ein, nahmen 5 gegenbolſchewiftiſche Emiſſäte 
And erſchoſſen fie vor den Augen der Polizei. Die 


kunüniiten organifieren bewoffnete Abteilungen und 


An ſich zur neuen Herrſchaft vor. 
Tagesneuigkeiten. 


5 1 Das Paßbviſum verſchwindet — 
Mepertt 5. wichen Deutſchl and und England. — Und Polen? 
er | ze Baneuropa. iſt auf dem Marſche. Die Verhandlun⸗ 
i S „ mawlichen den vielen eutopäiſchen Staaten zeigen 
| Walsh er wieder, daß aus den wiriſchafillchen Notwendig⸗ 
igen 9510 N heraus langſam die Konsequenzen zur Vereinheit⸗ 
one den 8 Europas gezogen werden. Die Einſicht, daß in 
Mon u ladlum der Internationaliſierung der Wirtichait 
0 „ter Abſchluß der Grenzen der einzelnen Staaten 
1 el ding iſt, hat ſich immer mehr und mehr durch⸗ 
10 Ba % Auf den vor jährigen Verkehre konferenzen in 
Fut gent die baben die Delegierten ſaſt aller Staaten ſich für 
un g Falleſchaffung der Glen zabriegelung und der den 
gef 10 Fit zwiſchen den Nationen eiſchwerenden Grenz: 
liger kiy ungen ausgeiproden. Ueberall bemerkt man 
Gt Yon einen langſamen, aber ſtengen Abbau, der ſich 
915 fat allerdings nur auf den PBaholjumzwang be: 
16 Weber ige. In dieſer Beziehung find aber ſchon weſent⸗ 
ge 1650 15 Erleichterungen geſchaffen worden. Deutſchland 
n un 0 hat bereits den viſumtteien Veikeht mit 11 euro» 
15 deu en, 4 amerikaniſchen Staaten und mit Japan. 
ugeſfeler a, tommt nun die Nachricht, daß auch die Ver. 
elde, 90 ungen zwiſchen der deuiſchen und engliſchen Regle⸗ 
KO N „ die Abſchaffung der Pakoiia zu einem er⸗ 
ieh, hie dcden Abſchluß gelangt find. Das Paßoiſum ſoll 
u. Konz kee 21. Januar für alle Staats angehörigen der 
Ron, Wend under im Verkehr zwiſchen Deuiſchland und 
been, d abgeſchofft werden. 
er fle 3 uiſchlond und England, zwei große Staaten, die 
Ben u IA gm Weliktieg als „Feinde“ gegenüberitanden, haben 
evo tan f N. Erforderniffen der Zeit angepaßt und den Paß⸗ 
ſoiel 90 Faalwang abgeſchofft. Polen und Deuiſchland, zwei 
= | kauen, die gegenwärtig aufeinander angewieſen find, 
gebt 1 n 2 demnach doch wirklich nicht ſchwerſallen, die 
10 e e . 0 f . 
e el einen Zuſtand zu ſchaffen, der eigentli on 
‘ ent engem zealijierbar iſt. f 1 
jachun 11 5 
e un egimrterung des Jahrganges 1907. Das 
hela, Alle . Maiuärbüto des Mayıftiate macht bekannt, daß 
Sufi ds gtänner des Jahrganges 1907, die im Bereiche 
acht 5 daten Boligeitomm:fjariats der Siadt ſtändig oder nur 
ne Abe bis Nabend wohnhaft find, und zwar Buchſtaben A 
ben, dt . Mb morgen, Montog, den 5. Dezember, in der 
0 116 Tau on 8 Uhr früh bis 3 Uhr nacmtttags im Lokale 
eben ata 10 zu melden haben. Dienstag, d 6. Dezember, 
N. N ſich die Männer des Jahrganges 1907 aus dem 
wulf bi getzelkomenſſariat, und zwar die Buchſtaben N 
29.50 Zu e zu melden. Säumiae können mit einer Strafe 


„ Zloty oder bis 6 Wochen Arreit belegt werden. 

10 dum den 8 ſtündigen Ar beitstoo im Lodzer 
N . Die Angeſtelltenverbände des Lodzer Kreiſes 

ebe beſchloſſen, beim Arbeitsinipeftor und den maß 


„ anl. Nasen Behörden in Waiſchau Schritte gegen die 
Jlnſchreitung des 8 ſtündigen A' belistages durch die 

And, duſleute zu unternehmen. Wie es ſich erweilt, 

mitt ' une Angeſtellten der Konfeklion⸗, Galanterie und 
in dach ande beſonders in ber Altſtadt bis 12 Uhr 


ge tätig, wobei fie unter direkt ſchrecklichen Bedin⸗ 
en arbeiten müſſen. Die Angeſtelllen wollen des» 
1 5 5 


. 


ZSodsosn Vol leg eltung 
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Blutige Hochzeit eines 16jährigen Mädchens. 


Vom eiferfüchtigen Schwager ſchwer verletzt. — Der 17 jährige Burſche flüchtig. 


In der Woftowfkaſtraße 11 ſpielte ſich geſtern ein 
tragiſcher Vorfall ab. In dieſem Hauſe wohnt bei ihren 
Eltern die 16 Jahre alte Genoveva Schiller Das hübſche 
Mädchen lernte vor einiger Zeit den 22 Jahre alten 
Boleslaw Waszko kennen, der ſich in fie verliebte und 
nach kurzer Zeit bei den Eltern um die Hand des Mäd⸗ 
chens anhielt. Keiner wußte jedoch, daß der 17 Jahre 
alte Buder Wasztos, Felix, ebenfalls in feine zukünf⸗ 
tige Schwägerin verliebt war und dieſer wiederholt ſeine 
Gefühle offenbart hatte. Er wurde jedoch ſtets abge⸗ 
wieſen, da das Mädchen ihren Bräutigam aufrichtig 
gern hatte. Der Knabe liit Eiferſuchtsqualen und be: 
ſchloß, als er erfuhr, daß die Hochzeit in kurzer Zeit 
ftatıfinden ſolle, dieſe nicht zuzulaſſen. „Entweder er, 
oder ih...“ erklärte er eines Tages der Braut feines 
Btuders. 

Geſtein vormittag um 11 Uhr verfammelten ſich 
im Hochzeitshaus die Gäſte. In mehreren Wagen ſoll⸗ 
ten ſich alle Teilnehmer nach der Kirche in der Rzgowſka 
begeben. Die mit den Vorbereitungen beſchäſtigten 
Brauteltern und die Gäſte beachteten es nicht, das Felix 
Waszko die Wohnung betrat. Plötzlich zog er aus dem 


Aermel ein langes Meſſer hervor und ſprang auf die 
Braut zu, die ſich gerade in einem Spiegel betrachtete. 
Ehe irgend jemand die Situation erfaßte, ſtieß er ihr 
das Meſſer in die Schulter. Eine kleine rote Blutſpur 
zeigte ſich auf dem weißen Hochzeitsgewande und dann 
brach die Braut mit einem Aufjchrei zuſammen Die jetzt 
einſetzende allgemeine Aufregung benußend, erreichte det 
jugendliche Mörder das Freie und verſchwand in unbe⸗ 
kannter Richtung. Die Verletzte wurde auf ein Beit 
gelegt und man wollte die Rettungsbereitſchaſt herbei⸗ 
rufen, doch widerſetzte ſich dem das Mädchen. Sie wollte 
unbedingt nach der Kirche fohren, denn „vielleicht fteibe 
ich, dann ſteibe ich als Boleslaws Frau“ Man gab 
ſchließlich nach. Die Wunde wurde notdürftig verbun⸗ 
den und die Hochzeitsgäſte beſtiegen die Wagen. Und 
die Hochzeit fand ſtatt Bei halber Bewußtloſt keit der Braut 
wurden die Feierlichkeiten vollzogen und dann begab 
man ſich ſchnell auf den Heimweg. Hier verlor die junge 
Frau die Beſinnung. Etſt jetzt wurde ein Arzt der 
Krankenkaſſe herbeigeholt, der eine ſchwere Verletzun 

am Schulterblatt feſiſtellte. Doch wurde die Kranke 40 
Wunſch der Eltern zu Hauſe gelaſſen. (p) ö 


halb darum bitten, daß die Ernennung der ſogenannten 
Aıfiitenten beim Yıbeitsinipeftorat beſchleunigt werde. 
Das neue Geſetz über die Arbelisinſpektion ſieht nämlich 
die Einführung ſolcher Beamten vor, die hinſichtlich des 
Sſtündigen Aibeitstages eine ſtändige Kontrolle Durch 
führen ſollen. (p) 

Bertreter des Angeſtelltenver bandes in 
Warſchau. Geſtern begaben ſich die He ien Kowalſtt 
und Wofdan im Namen des Angeſtellten verbandes der 
gemeinnützigen Anſtalten nach Worſchau, um in Sachen 
des Albeitsloſen fonds, der Tele phonangeſtellten und der 
Magiſtratsongeſtellten beim Arbeits» und Innenmini⸗ 
fterium vorſtellig zu werden. (p) 

Vom Berbaud der Kleinkaufleute. Das 
Sekretariat des Verbandes der Kleinkaufleute in Lodz, 
Peirikauer Snaße 82, iſt täglich von 9 bis 1 Uhr vor: 
mittags und von 3 bis 7 Üht nachmittags geöffnet. 
Es werden doriſelbſt ſämtliche Steuerangelegenheiten 
erledigt, der Auskauf von Patenten bejorat wie auch 
Informationen in Handels-, Vermögens, Gerichis⸗ und 
anderen Angelegenheiten erteilt. Der Verband zählt 
gegenwärtig gegen 960 Mitglieder. Neuanmeldungen 
werden in den genannten Stunden vorgenommen, wobei 
von den Bewerbern irgendein Zeugnis über die Füh⸗ 
zung eines Handelsgeſchäfts vorgelegt werden muß. 

Arbeitseinſchränkung. Wie wir erfahren, wurde 
in der letzten Zeit in einigen größeren Firmen, wie 
Scheibler und Grohmann und Geyer, einer gröreren Anzahl 
Arbeitern gekündigt. Dieſe Maßnahme erfolgte, weil 
keine Beſtellungen eingelaufen ſind. Unter den Arbei⸗ 
tern iſt eine gioße Unruhe entitanden, doch rechnen die 
Induſtriellen damit, daß die Entlaſſung der gelündigten 
Aibelter nicht notwendig fein werde, da in der Zwiſchen⸗ 
zeit wahrſcheinlich Aufträge erfolgen werden. (p) 

Vom Arbeitsvermittlungsamt. Im Bereiche 
des Loodzer ſtaatlichen Arbeitsdermutlungsamtes waren 
am 3. Dez mber 21078 Acbeitsloſe regiſtriert, davon 
kamen auf Lodz 15769, Pabianſce 1395, Zdunſka Mola 
470, Zgierz 1994, Tomaſchow 1113, Konſtantynow 182, 
Alexandrow 61. Ruda ⸗Pabianicta 94. In der vers 
gangenen Woche erhielten 9140 Atbeitsloſe Unter⸗ 
ſtützungen. In derſelben Zeit verloren 983 Arbeiter 
ihre Beſchäftigung, während 183 angeftelt wurden. 
Das Amt verfügt über 53 freie Stellen für Arbeiter 
verſchiedener Berufe. 

Konzeſſienen für die im Kriege Erblinde ⸗ 
ten. Wit wir von der Lodzer Finanzkammer erfahren, 
hat das Departement jür Akziſen und Monopole ange⸗ 
ordnet, daß ſich die Kammer ſofort mit der Verwaltung 
des In oaliden verbandes in Verbindung ſetzen ſolle, um 
feſtzuſtellen, wieviel der Verband im Kriege erblindete 
Mitglieder zählt, die noch keine Konzeſſionen erhalten 
haben. Der Inbaliden verband ſoll dann darauf hinwit⸗ 
ken, daß die Erblindeten entſprechende mit Dokumenten 
veiſehene Geſuche einreichen, die dann fo ſchnell wie 
möglich zu erledigen ſind. (p) 

Die Bıeife der Induftriepatente für das 
Jahr 1928. Für das Jahr 1928 find die Pieiſe für 
Induſtin patente in Lorz folgende: Für Hanveleunters 
nehmen 1 Kategorie 3600 3ʃ., 2. Kategorie 594 3ʃ., 
3. Kategorie 117 Boy, 4. Kategorie 45 31019 
und Kategorie 5a 27 309. Regiſttierungskaiten 
für Niederlagen oder Gloßhandelsloger von Waren 
eigenet Ausarbeitung koſten 18 Zlo'y. Patente jür 
In duſtrieunternehmen 1. Kategorie 10000 Z., 2. Kater 
porie 7200 Z1., 3. Kateooıte 3600 3, 4 Kategorie 
1080 3.1, 5 Kategorie 360 Zl., 6a Koteonrie 180 Zi, 
7 a Kategorie 90 Z1., 8. Kategorie 21 60 Zloıy Das 
Patent für Handelsdeimiulung beträg: 270 Zloty. Für 
Inſpektoren und Agenten von Berfiherunps , Transports 
und Verkehtsgeſellſchaften lowie für Kreditanftalten 
90 Zo Zu allen dieſen Preilen werden 30 Pıozent 
Kommunalſteuer, 15 Prozent für die Handels und Ins 
duſtriekammern, 25 Prozent für die Fachſchulen und 
10 Prozent als außerordentlicher Zuſchlag zugerechnet. 

Die Lodzer Induſtrie und die Poſener 
Austellung. Am Fleuag abend ſand im Lokale des 
T x linduſttiellenderbandes Polens eine Sitzung des 
Komitees der allgemeinen Landesaus ſtellung ſtatt, die 


im Jihte 1929 anläßlich des 10. Jahrestages der 
Wiedeterlangung der Unabhängigken Polens in Poſen 
ftatifinden fol. Auf diefer Konferenz wurde die Er⸗ 


tichtung eines Po villons beſpiochen, der zur Unterbrin⸗ 
aung der Textilexponate dienen ſoll. Die Texulinduſtrie 


hu für die Errichtung dieſes Gebäudes deteits eine 
Million Zloty beſtimmt. (p) 

Preiserhöhungen für Textilartikel. Die 
größten T xilunteinebmungen in Lorz deſchuſſen, ein 
Baumwoll tartell zu ſcheffen. Obwohl das Kartell noch 
nicht zuſtande gekommen ıft, haben die in Betracht kom⸗ 
menden Fabriken bereits eine Verftändigung genoffen, 
den Preis der T- xilerzeugniſſe um 20 bis 22 P ozent 
zu erhöhen. — Das ift ja die H wpiſache. 

Keine Schlachtpreis erhöhung. Die Verwal⸗ 
tung des ſtädtiſchen Schlachthofes hat an den Magiſtrat 
eine Forderung um Erhöhung der Schlachtpreiſe geſtellt, 
die jedoch verworfen wurde, da, wie der Magiſtrat nich⸗ 
lig angenommen hat, dieſe Preisſteigerung auch auf die 
Pieisſteigerung der Fleiſchpieiſe Einfluß gehabt hätte, 

Herabf Yung der Preile für die [og. amt⸗ 


lichen Mitage. Inſolge der Verbilligung der Fleuch⸗ 


pteiſe berief der Leiter des Wucheramtes beim Res 
aterungsfomm:fjariat die Beſitzer der Reftaurationen 
3. Kategorie zu ſich, um mit ihnen wegen einer Herab⸗ 
ſetzung der Preiſe für Mittage zu ſpiechen. Es wurde 
beihlefien, daß ein ſogenanntes amtliches Mittag 
135 Zloty, eine Portion Schweine fleiſch 180 3ʃ, 
ein Schweinskotelett 180 Zl. und ein Nindel braten 
180 31. koſten fol. (p) 5 - 

Hauffe in Bavholz. In den letzten Tagen war 
auf dem Holzmarkt eine hier ſelten beobachtete Hauſſe 
zu bemerken. Auf den amtlichen Verſteigerungen kam 
es zwiſchen den Kaufleuten wiederholt zu Zuſammen⸗ 
ſtößen, wobei die Holzpreiſe um 100 Prozent höher 
waren als früher. Dieſe Hauſſe iſt darauf zurückzufüh⸗ 
ten, daß der Export nach Deuiſchland wieder aufgenom⸗ 
men werden wiıd. (bip) 

Um die Säuberung der Stadt. Im Regie⸗ 
runge komm ſſatiat fand eine Konf⸗-venz ſtatt, on der der 
ſtellberttetende Renierungsfomm ſſur Janiszewſk, der 
Polizeikommandant Niedzielſkt, die Beitieier des Mas 
giſtrats Starzemifi und Tymer, die Vertreter det Hıuss 


beſitzervereine Friefe, Kühn und Schott und der Vera 
treter der Straßenbabngeſellſchaft Domaniti teilnohme n. 


Zu Beginn der Kor ferenz verlas der Negierungs kom⸗ 


miſſar das Projkt des Polize kommandanten Niedzielſki, 


darauf hinweiſend, daß die bisherige Art der Säuberung 
der Stadt überlebt ſei. Der Magiſtrat verireter eı klärte, 
doß der Magiſtrat bereits im Achte 1924 den Versuch 
unternommen habe, auf eigene Koften den Schnee aus 


der Stadt zu ſchaffen, doch habe er das Torhaben wien. 


der aufgegeben, weil er über eine zu geringe Zahl vo 

Liſtkeaftwagen verfügte. Der Vertreter 13 . 
bahn eiklärte, daß auch die Straßenbahn nicht imſtande 
fei, dieſe Aufgabe auf ſich zu nehmen, da fie ebenfalls 
zu wenig Caftwagen beſitze. Die Vertreter der. Haus⸗ 


beſitzer vereine richteten die Auſmerklamkeit darauf, dag 


ſich die Straßen bahngeſellſchaft im Sinne der Konze ſſiol 
verpflichtet habe, die Stadt zu fäubern. Anfänglich 15 
fie dies auch getan, doch habe fie dann die ſe ihre Tat 
vernadlälfiet. Anſchlu ßend daran baten die Haus⸗ 
befiger um Feſtſetzung des Me ximaltariſs für die Auss 
ſuhr von Müll, Schnee und Eis, der bisher allzu⸗ 
hoch war. (p) N 


Der Verkauf von Tabaferzeugniffen in 


Reſtaurationen. Wie uns die Direliſon des Tabak⸗ 
monopols mitteilt, werden die Konzeſſionen für den 


Haus verkauf von Tabakerzeugniſſen den Reſtaurationen, 


Wiriſchaften und Konditoreien nur auf den Namen der 


Firma erteilt und nicht einzelnen Perſonen. Die Schil⸗ 
der, durch die der Verkauf der Tabakerzeugniſſe ange ⸗ 
des Lokales ausge⸗ 


zeigt wird, dürfen nur im Inneren 
hängt werden. (p) 


Schulkis der dürſen Sportverbänden nicht 
5 eine Vers 
füaung eile ſſen, derzuſolge die Zugehörigkeit der Schul⸗ 

zu Sportverbänden verboten iſt. In gleicher 


angehören Das Uniertichtenaniperſum har 


Ender 
Weiſe iſt die Teilnahme von Schulkindern an üffent« 


7 


4 


lichen Wettkämpfen unterſagt. Nach derſelben Verfü⸗ 
gung iſt es der Schulfugend jedoch geſtaltet, Sporiſchul⸗ 
verbänden anzugehö zen bezw. beizutreten und an den 
alljährlich ſtaufindenden nationalen Schulweitkämpfen 
teilzunehmen. Ig Ausnahmefällen kann mit Erlaubnis 
des Schulleiteis ein Mitwirken bei Sportwenlkän pfen 
außer Konkurrenz erlaubt werden. 

Wann darf die Polizei erft ſchießen? Nach 
einer neuen Verordnung dee Staats p aſtdenten ıft über 
den Gebrauch der Schußwaffe ſeitens eines Polizeibe⸗ 
amten folgendes geſagt: Zıerit hat der Beamte zu 
warnen bzw. „Sto!“ (Stehe) zu rufen. Wud hierauf 
nicht reagiert, jo hit der Beamte erit einen Watnungs⸗ 
chuß abzugeben und nochmals die Warnung zu wieder⸗ 
holen. Bleibt auch dies erfolglos, fo darf er eiſt ſchießen. 

Arreſtſtraſen für Haus beſier. Geſtern prüfte 
die Santiätsabteilung beim Regterungsfommiffartat eine 
ganze Reihe von Plotokollen, die gegen Hausbefiß:r 
wegen ant ſanitären Zuſtandes der Häuſet aufgeſetzt 
worden waren. U. a. wurde Iſtael Woltyslawſkt, 
B ſitzer des Hauſes in det Gdanſka 131, zu 3 Tagen 
bebinzungsloſer Haft und die B ſitzer des Hauſes in 
ber Petnkauer 208, Icek Ciosniok, Leib Wojeyslawſti 
und Moshe Cutter zu je 10 Tagen bedingungslojer 
Haft verurteilt. (p) ö 
N Ein Dorſſchulze zu zwei Wochen Arreſt 
verurteilt. Das Lodzex Bez ksgeticht verhandelte geſtern 
gegen den Schultheiß des Dorfes Andres pol bei Lodz, 
Omenzetter, der angeklagt war, ſich 600 31001 Steuer 
gelder angeeignet zu haben. Eine lange Zeit hin dutch 
hatte Omenzetter zur Zufriedenheit der Gemeinde und 
ber Behörden gearbeitet. Im Jahre 1926 wurde ihm 
die Einkaſſterung der Wegeſteuer Übertragen. Einige 
Zeit darauf erftatteten die Gemeindeglieder Bericht, daß 
Omenzetter von ihnen die Steuer zweimal einziehe. Es 
wurde eine Unterfuhung eingeleitet, die die Richtigkeit 
dieſer Anklage ergab. Omenzetter wurde zur Verant⸗ 
mortung gezogen und hatte ſich geſtern vor Gericht zu 
verantworten. Nich Vernehmung der 33 Zeugen fällte 
das Gericht das Urteil, das auf zwei Wochen Arreft 
lautete. (p) 

Lebensmüde. Der Alex indrowſka 72 wohnhafte 
Theodor Hoffmann verſuchte ſeinem Leben ein Ende 

u machen, indem er Zuhngift zu Ah nahm. Ein Arzt 
er Rettungsbeteltſchaft wandte Gegenmittel an und 
beſeltigte jede Lebensgefahr. (p) 

Schwerer Unfall. Auf einem Seitengleiſe des 
Kaliſcher Güterbahnhofs war geſtern der Arbeiter Adolf 
Homm von der Firma Jakubowicz mit dem Abladen 
von Holzblöcken von einem Eſſenbahn waggon beſchäftigt. 
Dabei ftürzten einige Böcke herab und fielen auf 
Homm. Dem Verunglückten wurde ein Bein wie auch 
der link: Arm gebrochen. Außerdem erlitt er verſchie⸗ 
dene andere ethebliche Verletzungen. In ſchwerem 
Zuſtande wurde er von der Reitungsbereltſchaft der 
Kiankenkaſſe nach einem Krankenhaus geſchafft. 

Sroßer Wäſchediebſtahl. Die in der Gien- 
klewicza 52 wohnhafte Renia Friedberg hatte vorgeſtern 
abend Wäſche auf den Trockenboden gehängt. Als ſie 


Künſtler-Teater 


„GONG“ 


a Im Lokale des 
LUNA“, Theaters 
unter Zeitung Wal. Jaſtrzebiet. 


Verein deutſchſprechender 
Meiſter und Arbeiter. 


Am Sonnabend, den 10 d. M., 


findet im erſten Termin um 7 Uhr, 


im 2. Termim um 8 Uhr unſere 


uartalssitzung 


ftatt. 
Da wichlige Angelegenheiten zur Beſprechung 


gelangen, werden die Mitglieder erſucht, pünlülich 
und vollzählig zu erſcheinen. 


Die Verwaltung. 


Großer Eheproleſt in 12 Bildern von Nell, B 5 
dzia d ona, J Orliköwna, Ci Poplelewſta, 


günſtigſten Bedingungen im Babrifslager 
„DOBROPOL”, Betrifauer 73, im Hofe. 


Die Ihönften und 
billigſten 


ordnung umfaßte die Beſtätigung der Bilanz der Kat 


B.. 333 
.... ͤ ͤ—— 


kenkaſſe und die ſtatutenmäßigen Wahlen in die Verwaltung, 


Erſiklaſſigen Leſeſtoff, 
die aktuellſten Illuſtrationen 


| „Die Welt | 
am Sonntag“ 


1 ö Bielſto (Biel'tz), Polniſch Chefin, 7 
Jiglellonſka Ne. 10, Tel 1029 
das einzige in Polen erſcheinende 
deuiſche Magazin jüc L teratur, Theater, 
Muſik, Kunſt, Film, Frauenfragen, Made, 
Radio, Technik, Lande und Haus wirtiſchaft, 
aktuelle Tagesfrogen, Tourifiil, Sport, Denk ⸗ 
ſport und Humor. 


Aus gabe an jedem Sonntag. 
Bezugspreis nur Zl. 1.— monatl. 
Billigſte Preiſe für Annoncen. 


tragen. 


in die Rebiſions⸗ſowie Schlichiungskommiſſion. 
aufgeſtellte Bilanz referierte der Vorſitzende der 
waltung, Kalu zynſki. Anſchließend wurde das 5 
koll der Reoiſionskommiſſion verlefen. der 
Ausſptache beteiligten ſich ausſchließlich Verttetet g 
Verſicherten; die Unternehmerdelegierten ſchwiegen 
wie immer aus. 
fraktion der D. S. A P. trat Emil Zerbe auf. der 
auf die Notwendigkeit der engeren Zufammenarbeil 
Verwaltung mit dem Rate bin, was bisher fal 
Fall geweſen iſt. 
mitarbeiten und die Tä'igkeit 
ihrer Abgeſchloſſenheit in die Maſſen der 


kommiſſtion wurden angenommen. 
wahlen wurden in die Verwaltung gewählt: 
(B. P. S.). Milman (Bund), Hilczer (N. P. R), 
(Chadecja) und Guthke ſowie Glembowſki vo wide 
Unternehmergruppe. nun 
u. a. J. Kociolet (D. S. A. P.) gewählt. 


Aus dem Gerichtsſaale. 


alte Im Adamczewſki, Einwohner des Doiſes 


ber die 
Ue Ver 


4 


An der egen 


5 S enkaſſen⸗ 
Als Sprecher der eee 


ſt nie de 


14 
Der Rat könnte dann ſchöpseung 
der Verwaltung @ 
Verſicheiten 
Die Bilanz und das Protokoll der ee 
Durch Eigene 
Adam 
n det 


In die Reviſions kommiſſion 


Hinter verſchloſſenen Türen. 2 iR 
Lodz r Bezuksgeriat hatte jih ‚vorgeftein. der 29 80 


am 
Gem. Beldow, zu verantworten, der angeklagt we, 1 
/ Selle Zl, eo 10 er Zloty 70.—, 6 Mi d. J an der Muttergottesfizur in Buty zo 
"a Seite Zlotg 40.—. unzüchtige Hındlungen vorgenommen zu haben. u 
Hohe Wiederholungs rabatte, Farbend ruck Verhandlung fand hinter verſchloſſenen Türen de 
(geringer Aufſchlag). Das Gericht verurteilte Apamczewjli zu ſechs W Wa 
. alle großen An⸗ Gefängnis. 5 1 Diernie 
zeigenbütos. 777ÿͤi! RE U 7 
or J iſt 
„Nr. l ; 
eee, ne Jugendbun» Van. 
Weihnachisnummer P 20 XII „ der D. . UM. W. 15 „Be: 
Wehlen re * lee , | By. 
\ 2 0 ace dea man 1055 Uhr nach m ee falt. Nehls = 
t e 4. { n ichte ‚ r 
r a 90 ice ee zu beiprechen nd, t an Pf enen dom Ag 
geitern früh nachſehen wollte, ob fie die Wäſche ſchon | ger und. 0. unbedingt ie Abu 1 150 Ok ide. De Ablatz 59 
6 x Morgen, Montag, um t abens, finde 5 
5 Nacht le 1 URAN RG le 80 ſangſtunde ſtatt. Um pünkiliches Erſcheinen wird gebeten, 10 100 
Wäſche als Beute mitgehen laſſen. Die Gejchädigte | — diennit 
Mae der Pollzei TEN und gab ihren Verluſt auf Warschauer Bärſe. le Wah 
15 000 Zloty an. Dollar 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken: | 2. Dez 3 Dez 2. Dez. . 40 
F. Wojcickis Eiben, Noplurkowſklego 27, W. Danieleckk, Belgien . Sn 2041 1100 Die 
Petiikauer 127, P Jinicki und J. Cymer, Wulczanſka 37, | Holland 860 0 —— | Zürich 171.98 473% Rürte 2 
Leinwebers Erben, Plac Wolnosct 2, J. Hartmanns] London 43.50 43.51 2 700 m 12700 Bol 
Erben, Mlynarſta 1, J. Kahane, Alekſandrowſta 80. 3 LD 126. Sul Auna K 
. 5 a * date x 
Sitzung des Rates der Bezirkskranken⸗ Sgeikteter: Retur Rronig. verantwortl. Redakteur: Ara e 10 ſchon | 
kaſſe der Stadt Lodz. Herausgeber: E. Kuk. deuck: J. Baranomıli, Lodz, Peteita . J bert 
Am vergangenen Freitag fand im Stadtverord⸗ 5 15 . f dateien 
netenſaale der Stadt Lodz eine Sitzung des Rates der Mirb nelle Pofer für dein Hi Anf ‚u 
Bezirkskrankenkaſſe der Stadt Lodz ſtatt. Die Tages⸗ „ Abet in 


Heute und folgende Tage: Programm Nr. 5. Gaſtrollen von © Janina Madziaruwna und Benedykt herz. 


„Fort mit den Scheidungen“ 


z , wage 
5 Starfti, Billy und Iiſtrzebiec. — Es nehmen teil: Wlad. Jaslswna. fifa, i ig ei 


mit enlſprechender Ein 
lage. Bed. polniſche 
Sprache in Wort und 
Schrift. Offerten unter 
Nr. 1471 an die Exp 


als Teilhaber 


Strumpf⸗ 


H. Runowiecka, B. Heitz. WM. Zaftızebice, Bolcio Kominſki, S Loslewſſi. A. Ni we 
S Siedanjtı u Cz. Stonieczna ſowle das Ballett mit der Pei naball J. Soboltowna u. dem Ballettmeifter Eug. Wofnar a. d. 
1. Wer will ſich ſcheiden laſſen? 2. Doktor Ralf, 3. Die Preſſe hoch. 4. Ich 195 und verlange. 5 Galerie berühmter Lodzer. 6. Lolgeſeng ungen Men N 


Geſchenke 


bei wöchentlicher Abzahlung 


von 5 Zl. an 


wie: Sofas, Schlafbänke, 
Tapczans, Stühle und 
Matratzen 
bekommen Sie in feinſter 
und ſolideſter Ausführung 


Die Zeit drängt, 


wir müſſen räumen! Aus dieſem 

Grunde verkaufen wir kurante Gar 

beroben, Wäſche, Tritote, Reſte weit 

unter dem Koſtenpreis. Laſſen Sie 

ſich überzeugen, daß dieſe Gelegen⸗ 

— 55 gleich wiederkehrt, beeilen 
e 


„H. Schmechel K Söhne“ 1.0 nat beim 
Saulen 160 e . 


Bitte ſich zu überzeugen. 


Weihnachts. 


wirker 


für Sockenmaſchinen ſowie 
ein peıfetter 


Stricker 


und eine 


Spulerin 


önnen ſich melden bei 
O. Karoff. Zeromſtiego 87. 


Wichtig für alle. 
Ich unterrichte im Polni⸗ 
ſchen, Engliſchen und Fran⸗ 
zöſiſchen. Beſſere vernach⸗ 
läſſigte Ausſprache. Ich 
erteile auch ſänuliche Gegen⸗ 
ſtände des Gumnaſialun⸗ 
terrihts. J. Prayfuda, 

Zawadzka 36, 


bungen 


Zwei Schloſſer⸗ 
Lehrlinge 


können ſich melden Za⸗ 
kontna 62. 


Ortsgruppe Lodz⸗Nord 


Der Dorſtand der Oels 
geuppe gibt hiermit bekannt, 
daß ſeden Donnerstag don 
6% Uhr abends ab, im 
Lokale, Kelter - Steaße 18, 
die Genoſſen vom Dorftand 
Aus bunft in Krankenkaſſen⸗ 
Rebeitslojen-, Partei- und 
anderen Angelegenheiten 
erteilen fowie Mitglieds. 
beiträge und Meueinſchrel, 
entgegennehmen. 


‚Me 


7. Leben muß man. 8. Neger-Spielzeug. 9. Madziaruwna in ihrem Repertoire, 10. Vortrag über die Ehe. 11. Schirme. 12. Fort mit den Schei 400 f 
Täglich 2 Vorſtellungen: um 7.45 und 10 Uhr abends. Sonnabends, Sonntags und Feiertags um 5,45, 7,45 und 10 Uhr abends. ! * hielt 
N Dr —0 Suche ür mein Baus „ 8 Dr. med. 35 1 und 
Günjtige Bedingungen !! geſchäft mit Holzbear- Zähne : est Nan. 
5 bellungs fabelk in einer 5 hustay Fit teien 
* Kreisitant Pommerel -] künftlihe, Bold» und Pla- theiten Al 
lens, Nähe Freiſtadt tin-Kronen, Goldbräüden, | Innere Kran! + 
‚ „ Borgellan, Silber und Siatermie | es im 
7 Techniker oldplo a ee : 7 in er 
N x 2 Zahnziehen. Teilzahlung Sienkiewicz ) hr 
oder auch Beftattet. in ieee 1 
Metallbetiſtellen, Kinderſportwagen, Polſter und abnärztliches Kabinett Fernſpr. 17,09 
100 fi ‚Alten, de onen OBEREN Zondomwjla Empfang vong tan 
nach Maß. „Patent“, iſche, d 
franzöſiſche Räder unt billigiten ud 1155 1 Be ne e Kleine 


Alte Gitarren 
und Geigen 


g » | „god 
gans ua eparieren St | haben in dee Enns, 


ſteumentenbaner J. Höhne, Volkszeitung 


Rlesandeomita 64. 148 guten Erfolal_ ö 


Trinitatis⸗Kirche. it i 30. 


Heute um 10 Uhr vorm Leſegottesdien 
bardz — Hert Oberl. J. Müller. 


Lichtbilder vortrag. abend, 

Morgen, Montag, den 5. d. M., um 8 UDE ton 
Säit 3 im W Some int und 
. ” L 

8 r. 3. einen Lichtbildervor 1 ofkor 6. Schedle 4 


Ci 9 
din de 
| Alvere 
2 en 
Anzeigen un 
1 
die 
. 0 
hun 
1 
un die 
tba ( 
* 2 
Dankſagung⸗ gg 8 
Eine der ſchönſten Seiten unferer kirchen ge 15 
it deren Betätigung in der Nächſtenliebe. Haus 
u. a. als Pflegetind unſer evangeliſches Waſſen noerel, 
foren. Demſelben wandte der geſchätzte Flafnerlſon⸗ 
der St. Johannisgemeinde wiederum feine Auf nen fc, 
keit zu, indem er aus dem Erlös ſeines gel bas alle 
ten Weipnachtsbazars eintauſend Vereint dan herd 
i ere 
haus beſtimmte. Dem geſchätzten Paflor G. Scheble⸗ 


J 


